-<NOLDANIA 57 
" Ksiginica @ 
Kopernika'iska 
w Toruniu 


6. Jahres-Bericht 


über Daš 


Realprogymnaſiun‏ ان 


(Reformſchule nach Frankfurter Plan) 


in 


Swinemünde 


für das 


Inhalt: I. Beſchreibung des Neubaues von dem Stadtbaumeiſter Boie Reimers, 
mit Beilagen. 
II. Bericht über die Einweihungsfeier | von dem ftellvertretenden Direktor 


III. Schulnachrichten / Profeſſor ۰ 
Mr. 193. += 


Swinemünde. 
Druck von W. ۰ 


Inhaltsüberſicht. 


I. Beſchreibung des Neubaues . 
II. Einweihungsfeier 
III. Schulnachrichten: 
1. Allgemeine Lehrverfaſſung 


a) Überſicht über die einzelnen Schrgegenſtände 
b) Stundenverteilung unter die Lehrer. 

c) Überficht über die Lehraufgaben. 

d) Eingeführte Schulbücher. 


. Verfügungen der Behörden . 
. Sahresgefchichte der Anſtalt 
. Statiſtiſche Mitteilungen. 

. Sammlungen 


2 
3 
4 
5 
6 


Mitteilungen an die Eltern. 


IDDIE 


subg US SAHE 


a 
Ka 
— 
= 
= 
= 
= 
سر‎ 
= 
= 
— 
= 
= 
— 
— 
= 
= 
— 
= 
— 
= 
~ 
EE) 
land 
KE 
— 
2 
— 
— 
= 
= 
U 


۱۱۱۱۱۱ 
) 


HHHH 2 


Realgymnasium zu Swinemünde. 


‘SMU HOGA sa 


q 


Hirtz 


Berlin Juni Hon. 


Si 


vs 


/ 


v 


* 


Renigymnasium zu Swinemünde 


Kaffe. 


Berlin, Juni 1994 
7 < 


A 


Realgymnasium zu Swinemünde, 


“Obergeschoß, 


— 


A 
1 Jo Siler. 


bebliethen 


- 499 1 A 43 ۳ ae | / ۱ 

1 ۱ ۱ 2 
Direvtor | نو‎ | Kaffe * Rlaffe t / | 

| ۱ 

| 

| 

| 


= Prelin, Juni 1908 
D — 
Frag Popid] 
| dE Jet, 
r==10—fl VA 


Realgymnasinm suSwinemünde. 


/ | 
— 

1 d 

K 
5 4 


1 
N 
\ 


I. Beſchreibung des Neubaues. 


Der an der Roon- und Bismarckſtraßen⸗Ecke belegene Bauplatz hat eine Grötze von 4440 qm; 
die bebaute Fläche des Neubaues beträgt 2970 qm, mithin verbleiben als Schulhof 1470 qm. 

Die Räume ſind wie folgt verteilt: Das Untergeſchoß enthält in dem Flügel an der Roonſtraße 
eine Wohnung mit beſonderem Eingang für den Schuldiener, beſtehend aus 2 Stuben, Küche und 
Kammer. Von den ſich anſchließenden fünf Räumen ſind zwei mit Schulbänken und Beleuchtung 
ausgeſtattet worden. Sie dienen vor und nach dem Unterricht den von auswärts kommenden Schülern 
als Wartezimmer. An die Schuldienerwohnung ſchließen ſich die Waſchküche und die Zentralheizung 
mit Kohlenraum. 

In dem Flügel an der Bismarckſtraße befindet ſich der Haupteingang. An dieſen ſchließen 
ſich an das Dienſtzimmer des Schuldieners, ein Fahrradraum, ein noch unbenutzter Raum und ein 
Zimmer für die Turnſchüler zum Umkleiden. 

Das Erdgeſchoß enıhält و‎ Klaſſenzimmer, die Lehrerbibliothek, das Naturalienzimmer, 
das Kartenzimmer, einen Waſchraum für die Schüler. Der mit dem Hauptgebäude in Verbindung 
ſtehenden Turnhalle, die auch von der Straße und vom Hof zugänglich iſt, ſchließen Dä zwei Geräte- 
räume an. Die Empore am weſtlichen Ende der Turnhalle iſt von dem Abſatz der Nebentreppe 
zugänglich. Die Schüleraborte ſind am Giebel der Turnhalle an der Südſeite des Grundſtückes 
angelegt worden. 

Im 1. Obergeſchoß ſind untergebracht ſechs Klaſſenzimmer, das Direktorzimmer mit Vor- 
zimmer (zugleich Archiv), das Lehrer- und Konferenzzimmer, die Schülerbibliothek, die Bedürfnisanſtalt 
für die Lehrer und ein Waſchraum für Schüler. 

Im 2. Obergeſchoß befinden ſich der Schulſaal mit Empore, anſtoßend die Geſangklaſſe, der 
Zeichenſaal mit Modellraum, ein Unterrichtszimmer für Phyſik nebſt dazu gehörendem Vorbereitungs- 
zimmer, eine noch freie Klaſſe. Um für die Aula einen geräumigeren Vorplatz zu ſchaffen, iſt der 
größere Teil des im 1. Obergeſchoß als Waſchraum für die Lehrer dienenden Zimmers zum Flur 
hinzugenommen. Nach dem Dachgeſchoß führt von hier aus eine Nebentreppe, eine zweite am Süd⸗ 
weſtgiebel von dem Erdgeſchoß aus. 

Im Dachgeſchoß des Flügels an der Bismarckſtraße iſt ein Unterrichtszimmer für Chemie 
und ein dazu gehörendes Arbeitszimmer angelegt. Dieſe Räume ſtehen durch die Nebentreppe mit 
den anderen Stockwerken in Verbindung. 

Die Architektur des Gebäudes bewegt ſich in den Formen der norddeutſchen Backſteingotik 
des 14. Jahrhunderts, finngemäß angewandt auf ein neuzeitliches Bauwerk. Für die äußere Architektur 
iſt Verblendung mit Handſtrichſteinen zur Ausführung gekommen, ebenſo im Innern, ſoweit es ſich nicht 
um Klaſſenzimmer und ähnliche Räume handelt. 
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Sämtliche Decken der Flure und des Haupttreppenhaufes find als Kreuzgewölbe maſſiv, die 
Decken der Nebentreppen als Kappengewölbe ebenfalls maſſiv ausgeführt. Die Decken der Keller ſind 
maſſiv, die der anderen Räume als Holzbalkenlagen hergeſtellt. 

Die Fußböden der Räume im Erdgeſchoß, der Schuldienerwohnung und der Flure aller 
Geſchoſſe haben Linoleumbelag erhalten. Die Klaſſenzimmer, Direktor- und Lehrerzimmer, Schulſaal, 
Geſangklaſſe und Zeichenſaal haben Eichenſtabfußböden mit Blindboden verlegt erhalten, wogegen 
alle anderen Räume kieferne Fußböden erhielten. Die Treppen find freitragend in Zementkunſtſtein 
ausgeführt und mit ſchmiedeeiſernen Handgeländern verſehen. 

Das ganze Gebäude iſt, abgeſehen von den Räumen im Kellergeſchoß, mit Niederdruck— 
dampfheizung verſehen, verbunden mit Sommer- und Winterlüftung. 

Als Inneneinrichtung der Klaſſenzimmer ſind zweiſitzige Zahnſche Bänke verwendet. Die 
Ablage der Kleider erfolgt auf den Fluren. Die innere Einrichtung der Bibliothekzimmer erfolgte 
durch Robert Lipmann, Straßburg i. E., die der Phyſikzimmer durch Leppin & Maſche in Berlin 
und die der Chemiezimmer durch Max Kohl in Chemnitz. Für den Zeichenſaal ſind Tiſche nach dem 
Syſtem R. Neuber in Danzig verwendet. Der Schulſaal iſt mit Stühlen, die Geſangklaſſe mit 
Bänken ausgeſtattet. 

Die Ausführung des Baues erfolgte durch das Stadtbauamt nach den durch den Architekten 
Fritz Gottlob in Berlin aufgeſtellten Plänen. Die Bauarbeiten wie die Inneneinrichtungen wurden 
mit geringen Ausnahmen durch einheimiſche Handwerker ausgeführt. 

Die Baukoſten für das Gebäude ſollen nach dem Koſtenanſchlag 200000 Mark betragen. 
Ziele Summe wird vorausſichtlich um 25000 Mark überſchritten werden. Die Softer für die Jnnen- 
einrichtungen werden 45000 Mark betragen. 


Stadtbaumeiſter Boie Reimers. 
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II. Die Einweihungsfeier. 


Am 8. Januar um 10 Uhr verſammelten ſich zum letzten Male die jetzigen Schüler mit ihren 
Lehrern in dem alten Schulgebäude. Eine große Anzahl ehemaliger Schüler des Realprogymnaſiums 
und der einſtigen Oberſchule gaben durch ihr Erſcheinen ihrer dankbaren Geſinnung Ausdruck. Es waren 
Herren aus unſerer Stadt und ihrer Umgebung in jeder Stellung, frühere Schüler im grauen Haar 
und jugendfrohe Studenten oder angehende Beamte. Der enge Raum konnte ſie kaum faſſen. Nach 
dem Eingangsliede ſprach der ſtellvertretende Direktor etwa folgendes: 


Hochgeehrte Herren! 


In Vertretung unſeres erkrankten Herrn Direktors Dr. Faber habe ich die Ehre, Sie hier in 
den altvertrauten Räumen zu begrüßen und Ihnen herzlich zu danken für die treue dankbare Geſinnung, 
die Sie durch Ihr zahlreiches Erſcheinen unſern Vorgängern im Lehramt bewahren. Das erfreut und 
ermutigt uns in unſerem Berufe. Zu einer Abſchiedsfeier haben Sie ſich mit den jetzigen Schülern 
und ihren Lehrern hier vereinigt. Dieſe Feier iſt in der Geſchichte unſerer Schule und unſerer Stadt 
von Bedeutung. In der erſten Zeit nach der Gründung unſerer Stadt gab es hier überhaupt keine 
Schule. Die Kinder genoſſen in Weſtſwine neben der baufälligen hölzernen Kirche den Unterricht 
des Küſters, der kein Lehrer war und ſein Handwerk weiter betrieb. 

Das älteſte Schulgebäude von Swinemünde iſt vor wenigen Wochen dem Erdboden gleichgemacht. 
Es war das kleine Eckhaus“) hier nebenan, das urſprünglich als Schule, dann als Lehrerwohnungen, 
verwendet worden iſt. Nach ihm trägt die Straße ihren Namen. 

1821 ift dieſes Haus, von dem wir heute Abſchied nehmen, einſtöckig erbaut und im Kriegs- 
jahre 1870 zu ſeiner jetzigen Geſtalt erweitert worden. Es hat längſt nicht mehr den beſcheidenſten 
Anforderungen genügt. 

So leb denn wohl, du altes Haus! — 
Wir wollen dich nicht verlaſſen, ohne derer zu gedenken, die als Leiter, als Lehrer in dir gewirkt, 
ſowie der langen, langen Reihe von Schülern, die hier ihre Ausbildung fürs Leben genoſſen haben. — 
Das neue Schulhaus ſoll heut ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Es iſt ein gewaltiger Fortſchritt 
im Außeren, möchte doch der Ausbau im Innern damit gleichen Schritt halten! Die wir hier 
verſammelt ſind, Lehrer und Schüler, wir geloben uns, ein jeder nach ſeinen beſten Kräften hierzu 
beizutragen. 
Dazu helfe uns Gott! 

Mit dem Gebet des Vaterunſer und dem Geſang „Unſern Ausgang ſegne Gott“ ſchloß die 

Abſchiedsfeier im alten Schulhauſe. — 


) Die beigegebene Abbildung (jedenfalls die einzige Aufnahme des Hauſes) verdanken wir dem Oberlehrer Ladewig. 
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Unter klingendem Spiel und mit wehenden Fahnen bewegte fich der Feſtzug, voran die Gäfte, 
durch die flaggengeſchmückten Straßen nach dem neuen Stadtteil, wo ſich das neue Schulhaus ſtattlich 
der neuen Lutherkirche gegenüber erhebt. Vor dem Haupteingange, deſſen architektoniſche Linien durch 
grüne Gewinde wirkungsvoll belebt wurden, überreichte Herr Bürgermeiſter von Grätzel dem ſtell— 
vertretenden Direktor den mit dem Stadtwappen geſchmückten Schlüſſel zum Schulhauſe mit den 
Worten Goethes: „Volk und Knecht und Überwinder, 

Sie geſtehn zu jeder Zeit: 

Höchſtes Glück der Erdenkinder 

Sei nur die Perſönlichkeit.“ 
Mögen aus dieſem Hauſe recht viele Perſönlichkeiten hervorgehen und Segen ſtiften überall, wohin 
ſie kommen!“ — Der ſtellvertretende Direktor öffnete die hohe Pforte mit dem Segenswunſch 

„Das gebe Gott!“ 

Dann ergoß ſich der Strom der Gäſte und der Schüler aus der Winterkälte in die geräumigen Flure, 
und alle vereinigten ſich in der prächtigen, feſtlich geſchmückten Aula. 

In der Aula erklang unter Begleitung des neuen Harmoniums der gemeinſam geſungene 
Choral: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“. Der Religionslehrer der Anſtalt, Oberlehrer Wagner, 
ſprach folgendes Gebet: Mein erſt Gefühl ſei Preis und Dank; 

Erhebe Gott, o Seele, 
Der Herr hört deinen Lobgeſang; 
Lobſing ihm meine Seele! 

Herr, unſer Gott, mit dem Aufblick zu Dir beginnen wir die Feier des heutigen Tages. 
Wir kommen zu Dir mit frohem Dank und mit vertrauensvoller Bitte. Das iſt ja heute vor allem 
ein Tag der Freude und des Dankes: Wir danken Dir, daß unter Deinem Schutz dieſes prächtige 
Haus ohne Unfall hat vollendet werden können, wir danken Dir freudig bewegt, daß wir in ihm 
für unſere Schule eine ſo ſchöne, würdige Stätte unbegrenzten Wirkens finden ſollen, wir danken Dir 
auch, daß wir heute — am Anfang des neuen Jahres — hier geſund und froh, mit friſchem Mut 
und neuen Kräften einziehen durften. 

An Deinem Segen, Herr, iſt aber alles gelegen. Und ſo bitten wir Dich bewegten Herzens 
in dieſer bedeutungsvollen Stunde: Laß die ſchönen Hoffnungen und Wünſche ſich erfüllen, die ſich an 
dieſe Feier knüpfen. Segne die Arbeit in dieſem Hauſe, wie Du bisher die Arbeit an ihm geſchützt 
haſt. Nicht blos die alten: neue, erweiterte Aufgaben werden wir hier ja zu erfüllen haben. So 
gieb denn unſerer Mühe und Arbeit Erfolg und gieb auch allezeit, was zum Erfolg nötig iſt für 
Schüler und Lehrer: Geſundheit und Luſt, Mut und Freudigkeit und Geduld. Laß uns aber auch 
niemals vergeſſen, daß Deine Furcht aller Weisheit Anfang iſt, und laß in dieſen ſchönen Hallen und 
Sälen allezeit walten friſche, geſunde Jugendluſt neben dem Geiſt fröhlicher Pflichterfüllung. Laß hier 
walten den Geiſt der Gerechtigkeit und des gegenſeitigen Vertrauens, den Geiſt der Liebe, der Wahr⸗ 
haftigkeit, der Zucht und des Gehorſams. Damit in den kommenden Zeiten dies Haus fei und bleibe 
eine Pflangiidtte der Gottesfurcht, der Vaterlandsliebe und des Gemeinſinns, echter wiſſenſchaftlicher 
und männlicher Tüchtigkeit, für die Bürgerſchaft unſerer Stadt und die Bewohner unſeres Kreiſes 
zum Nutzen und zur Freude, zum Wohle auch des geliebten Vaterlandes. 

Ach bleib mit Deinem Segen bei uns, Du reicher Herr; 
Dein Gnad und alls Vermögen iu uns reichlich vermehr. Amen. 
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Im Auftrage des Königlichen Provinzialſchulkollegiums begrüßte dann Herr Profeſſor Tiebe 
die Feſtverſammlung. Nach einleitenden Worten, mit denen er auch des durch Krankheit am Erſcheinen 
verhinderten Direktors gedachte und den ſtädtiſchen Behörden für die von ihnen bewieſene Opferwilligkeit 
ſowie dem Architekten und ſeinen Mitarbeitern für ihr herrliches Werk warme Anerkennung ausſprach, 
erörterte er die Bedeutung des feſtlichen Tages für die Schule und namentlich für die Stadt. Er 
legte ſeinen Ausführungen den Spruch „salus scholae salus civitatis“ zu Grunde, erinnerte an die 
köſtlichen Worte Luthers in ſeinem Sendſchreiben „au die Burgermeiſter und Ratherrn allerlei Städte 
in deutſchen Landen“) ſowie an die Sorge der preußiſchen Könige für das Schulweſen und legte 
dar, wie die ſtädtiſchen Behörden Swinemündes allezeit bemüht geweſen ſeien, ihre Schulen entſprechend 
der wachſenden Zahl und dem zunehmenden Wohlſtande der Bürger und entſprechend den ſteigenden 
Anforderungen der Zeit zu geſtalten. Wohl habe es, ſo fuhr der Redner fort, auch hier nicht an 
Stimmen gefehlt, die eine höhere Schulbildung für „dumm Tüg“ erklärt hätten, ſolche Stimmen ſeien 
aber nach und nach völlig verſtummt. In dem Zeitalter der Naturwiſſenſchaften zweifle niemand 
mehr an der Bedeutung und dem Wert der Wiſſenſchaft für das Leben. Und ebenſo wiſſe es heute 
jedermann, daß man, um in dem großen Wettbewerbe der Nationen auf dem Gebiete der Induſtrie 
und des Handels zu beſtehen, in die Welt hinausgehen müſſe, ausgerüſtet mit tüchtigen Kenntniſſen 
in der engliſchen und der franzöſiſchen Sprache und vertraut mit der Art und den Einrichtungen 
fremder Völker, befähigt ſcharf aufzufaſſen und zu urteilen, die Meinungen Anderer richtig zu verſtehen 
und die eigene Meinung klar auszudrücken. Eine Grundlage ſolcher Bildung wolle die höhere Schule 
Swinemündes geben, indem ſie zugleich eine Einſicht in die Grundlagen unſerer Kultur zu vermitteln 
ſuche. Aber nicht auf das Wiſſen allein und die Fertigkeiten komme es an, wir brauchten für das 
Leben vor allem Männer, freie, entſchloſſene, tatkräftige, charaktervolle Männer, die ihr Höchſtes in 
der freudigen Hingabe an das große Ganze ſähen, — und auch dazu wirke die Schule (Hand in 
Hand mit der Familie und der Kirche), indem ſie die Schüler zu Gehorſam, Fleiß und Pflichttreue, 
zu Selbfiverleugnung und Selbſtbeherrſchung, zu Ehrgefühl und Gemeinfinn und vor allem zur Wahr— 
haftigkeit erziehe, indem ſie den Herzen der Jugend ſittlich-religiöſe Grundſätze einpräge und ihr zur 
Nacheiferung leuchtende Vorbilder aus der Geſchichte, aus der Wiſſenſchaft und Kunſt, aus Handel 
und Wandel vor die Seele ſtelle. Die Bedeutung des Tages liege nun darin, daß ein jeglicher in 
einer Stunde der Sammlung und Erhebung inne werde, welchen Schatz die Stadt in ihrer höheren 
Schule beſitze, daß die Lehrerſchaft aus der Weihe der Stunde neue Begeiſterung für ihr ſchweres 
und doch ſo herrliches Amt ſchöpfe, und die Schüler, die ſonſt nur vor engbegrenzten Aufgaben ſtänden, 
einmal von einer höheren Warte überſähen, was ihnen die Schule biete, und entflammt würden, 
manch koſtbares Stück aus der Fülle des Edelſten und Höchſten zu erringen, was die Menſchheit in 
Jahrtauſenden gedacht und empfunden, geglaubt und erſehnt hat. „Von den edlen Formen dieſes 
herrlichen Baus“, ſo ungefähr ſchloß der Redner, „mahnt ſo manche an die Zeiten, in denen 
St. Sebald und St. Lorenz in Nürnberg und die ſtolze Burg an der Nogat erſtanden, in denen 
tatkräftiger Bürgerſinn und ritterlicher Mut Großes wagten und Großes ſchufen. Möge denn auch 
dieſes Haus eine Pflanzſtätte gleicher Tüchtigkeit und gleichhohen Sinnes werden, mögen aus ihr 
Männer hervorgehen, die ihrer Vaterſtadt und ihrem Vaterlande Ehre machen. Das iſt der Wunſch, 


) „Nun liegt einer Stadt Gedeihen nicht alleine darin, daß man große Schätze ſammele, feſte Mauern, ſchöne 
Häuſer, viel Büchſen und Harniſch zeuge ... ſondern das ijt einer Stadt beſtes und allerreichſtes Gedeihen, Heil und 
Kraft, daß jie viel feiner, gelehrter, vernünftiger, ehrbarer, wohlgezogener Bürger hat.“ 


mit dem ich die alte Schule in dies neue Haus geleite. 


Beginnen und Vollbringen!“ 
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Gott der Herr aber gebe ſeinen Segen zu 


Ein Sekundaner trug hierauf das von Herrn Direktor Dr. Faber verfaßte Feſtgedicht vor: 


Des Hauſes Weihe. 


Was ſtürmt das Blut in euren Adern 
Und wogt im jugendlichen Herzen? 
Was macht die Augen froh erglänzen, 
Wie ſonſt der Baum mit Weihnachtskerzen? 


Erfüllt iſt, was wir lang' erſehnt, 
Und ſchöner als wir's ſah'n im Traum, 
Iſt uns ein neues Heim beſchert: 

Für jede Kraft drin Licht und Raum! 


Im hohen Feſtſaal froh vereinet, 
Wir lauſchen dem in ſtiller Luſt, 
Was — ſchön und wahr und gut und edel — 
Zum Himmel hebt des Menſchen Bruſt. 


Hier dehnet ſich der Klaſſen Reihe, 
Dem Eifer eine weite Bahn, 
Zu ſteigen hoch und immer höher, 
Zu tilgen Finſternis und Wahn! 


Dort ſchallt des Liedes Jubelklang, 
Da ſtählt der Leib ſich in Sprung und Lauf, | 
Es faßt das Auge die Natur 
Getreu mit Stift und Farben auf. 


Da ſollt ihr hören von griech'ſcher Kunſt 
Von fränk'ſcher Zier und röm'ſcher Kraft, 
Was brit'ſcher Stolz und deutſcher Mut 
Einſt in Jahrhunderten geſchafft. 


Und wenn ihr ſeht den Lauf der Sterne, | 
Die Erde, die ſich herrlich ſchmückt, 
Der Völker Menge, deren Sprache | 
Wohl euer ftaunend Ohr entzückt, — | 


Zuletzt hielt der Unterzeichnete folgende Anſprache: 


Hochgeehrte Herren! 


Wenn ihr begreift die feſte Ordnung, ` 
Die alles fügt in Map und Zahl, 
Wie im ew'gen Wechſel nichts vergeht, 


Nur die Form ſich ändert in ſteter Wahl; 


Da preiſt ihr hoch des Menſchen Weisheit, 
Die alles das ſo klar durchſchaut, — 
Und doch, wollt ihr ſie recht verſteh'n: 
Auf flücht'gen Sand iſt ſie gebaut. 


Ihr kennt ja nicht der eigenen Seele, 
Ihr kennet nicht des Weltalls Grund, 
Was lebt und webt in Gras und Blume, 
Im kleinſten Wurm — wem ward es kund? — 


Doch Einer lebt, der alles weiß, 
Durch den wir ſind und jeglich Weſen, 
Der uns — nicht war es Zufalls Laune — 
Zum Denken denkend hat erleſen! 


Ihm ſei dies Haus — dem Weltenmeiſter — 
Geſtellt in ſeine ſtarke Hand, 
Daß helle Wiſſensfackel leuchte 
Von unſrer Stadt weithin ins Land. 


Daß hier von dieſer Pforte ziehe 
Hinaus die Jugend fromm und nütze, 
Gerechten Sinns und treubeſtändig: 
Dem Vaterland ein' feſte Stütze! — — 


Wenn dann auch Altes will zerfallen 
Und um uns Neues mag erſtehn: 
Auf, ihr vom tapfren deutſchen Blute! 
Vorwärts und aufwärts laßt uns geh'n! 


Infolge der Erkrankung des Herrn Direktors Dr. Faber, die wir alle beklagen, iſt mir 


die ehrenvolle Aufgabe geworden, dieſe hochgeehrte Feſtwerſammlung hier im Namen der Schule 


m 
i 


ergebenft zu begrüßen und herzlich willfommen zu heißen, jest nachdem dies Haus von dem Patron 
der Anſtalt feiner Beſtimmung übergeben worden iſt. Dank haben wir im gemeinjamen Geſang und 
Gebet dem Herrn unſerm Gotte gezollt, Dank ertönte ihm aus dem Munde unſerer jungendlichen 
Sängerſchaar — und doch wohl auch aus eurem Herzen, liebe Schüler — Dank gebührt auch den 
ſtädtiſchen Behörden, die für die Schüler von Stadt und Land, von nah und von fern dieſen ſtolzen 
Bau aufgeführt und zeitgemäß ausgeſtattet haben. Schon mancher Jahrgang hat ſich ſehnſüchtig darauf 
gefreut, das alte Haus, das wir eben verlaſſen haben, gegen ein würdigeres Gymnaſium zu 
vertauſchen. Uns erſcheint es nun wie eine ſchöne, herrliche Weihnachtsgabe, deren wir uns freuen. 
Wir freuen uns auch dieſes ſtattlichen Schulſaales, in dem uns hoffentlich an den Schulfeſten die 
Eltern unſerer Schüler und andere Freunde unſerer Anſtalt die Ehre ihres Beſuches geben. Es wird 
ſich ein engeres Band zwiſchen Schule und Haus bilden, als das bisher möglich war. Es wird 
vielleicht dadurch erleichtert werden, daß Eltern und Lehrer immer mehr zuſammen arbeiten. 

Dieſer ſtattliche Bau, der von kundigen und arbeitſamen Händen aufgeführt iſt, bildet nur den 
äußern Rahmen für die innere Bautätigkeit, an der wir nun Tag für Tag werden arbeiten dürfen. Wir 
haben dabei lebende Bauſteine vor uns, die uns von den Eltern anvertraut ſind. Als Leitworte 
für ſolche Erziehungs- und Unterrichtstätigfeit tragen mehrere Gymnaſien heute die finnige Inſchrift 
Deo, Litteris, Patriae das bedeutet: Für Gott, für die Wiſſenſchaften, für das Vaterland ſollen dieſe 
Knaben und Jünglinge herangebildet werden. 

Für Gott und durch Gott wollen wir die Schüler, groß und klein, in erſter Linie erziehen. 
Das Treibende im ſittlichen Leben des Menſchen iſt nicht der Verſtand, ſondern das Gemüt. In den 
Lehrſtunden, die die Schüler durchmachen, wird ihnen zwar nicht wenig Unterrichtsſtoff übermittelt, 
den ſie ſich verſtandesmäßig aneignen müſſen. Doch darüber ſoll das Wichtigere, die Erziehung, nicht 
vernachläſſigt werden. Die Behandlung und Aneignung dieſes Lernſtoffes führt die Schüler auch zur 
Auffaſſung der Pflicht und hoffentlich immer mehr zu ihrer Erfüllung. Wir wollen ihnen dazu 
verhelfen, ſich Grundſätze zu eigen zu machen, nach denen fie handeln, wir wollen ihr Gewiſſen 
ſchärfen. Wir regen ſie an, die Pflichten gegen Eltern, Mitſchüler, Lehrer und gegen andere zu 
erfüllen und als Letztes und Höchſtes die Pflichten gegen Gott. 

Auf der ehrwürdigen Wartburg ſteht im Feſtſaal die Inſchrift Fortissima turris Deus meus. 
Das iſt uns evangeliſchen Chriſten vertraut geworden und ins Herz geſchrieben in der Faſſung, die 
unſer Luther dem Spruche gegeben: Ein feſte Burg iſt unſer Gott. Gott ſoll — wie für die Kirche 
und den Einzelnen — ſo auch für die Schule der Grundſtein werden und ſein, auf dem ſich der 
Bau des Menſchenlebens und der Jugenderziehung — nur ſo iſt ſie feſt gegründet — erhebt. Möchten 
doch recht viele, die in dieſem Hauſe erzogen und unterrichtet werden, zunehmen nicht nur an Alter 
und Weisheit, ſondern auch an Gnade bei Gott und den Menſchen, damit auch ſie ſpäter im Leben 
gerne mit dem frommen Könige bekennen: „Ich und mein Haus wollen dem Herrn dienen“. 


Litteris, den Wiſſenſchaften ſoll dies Haus auch dienen und durch die Wiſſenſchaften, durch 
Kenntniſſe jollen unſere Zöglinge gefördert werden; das iſt ja jo ſelbſtwerſtändlich bei einer Schule, 
bei einer höheren Schule. Zur Erreichung dieſes Zieles giebt es viele, recht verſchiedene Wege und 
an unſerem Realprogymnaſium iſt ſeit 5 Jahren von Herrn Direktor Dr. Faber der Frankfurter 
Lehrplan der Reformſchulen eingeführt. Nur einige wenige weſentliche Züge dieſes Lehrplanes bitte 
ich der Feſtverſammlung vorführen zu dürfen, ohne daß ich irgendwie verſuchen will, die Sache zu 
erſchöpfen. 
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Das Eigenartige der Reformſchulen befteht u. a. in einer anderen Verteilung des Unterrichts- 
ſtoffes auf die 6 oder 9 Schuljahre, als es bisher üblich war. Wir fangen in Sexta nicht mit einer 
alten Sprache, dem Latein, an, ſondern mit einer neuen, dem Franzöſiſchen. Dieſe wird neben der 
Mutterſprache 3 Jahre lang als einzige Fremdſprache betrieben. Franzöſiſch als neuere Sprache ſteht 
ja dem Deutſchen viel näher als das Latein. Und wenn der Unterricht in beiden Sprachen in jeder 
Klaſſe in der Hand eines Lehrers iſt, dann läßt ſich außer einiger Beherrſchung der fremden Sprache 
auch eine gute grammatiſche Grundlage erreichen. Dadurch wird dem lateiniſchen Unterricht vor— 
gearbeitet, der im 4. Schuljahre des Realprogymnaſiums, alſo in U III mit 8 Stunden wöchentlich 
kräftig einſetzt. So gehen nun Franzöſiſch und Lateiniſch 2 Jahre allein nebeneinander, bis im ſechsten 
Engliſch mit 6 Wochenſtunden anfängt. Das Lehrziel der Reformſchulen iſt dasſelbe wie in Schulen 
alten Lehrgangs; die Verteilung auf die Schuljahre iſt verſchieden. Hier bei uns werden wir noch 
erfolgreichere Arbeit haben, wenn ſogenannte Parallelgrammatiken benutzt werden, d. h. Grammatiken 
für die verſchiedenen Sprachen, die in der Anordnung und in der Faſſung der Regeln möglichſt bis 
ins Einzelne in Übereinſtimmung gebracht find. 

Trotz der Dezember-Konferenz des Jahres 1890 geſtattete der damalige Unterrichtsminiſter 
Graf Zedlitz-Trütſchler, daß nach dieſem Lehrplan in Frankfurt a. M. in zwei höheren Schulen 
unterrichtet wurde. Andere Städte folgten, und die Sache wurde von der Regierung kräftig gefördert. 
Dies kommt u. a. in dem Erlaß S. M. vom 1. Dezember 1900 zum Ausdruck. Es heißt da: „Die 
Einrichtung von Schulen nach den Altonaer und Frankfurter Lehrplänen hat ſich im ganzen bewährt. 
Durch den die Realſchulen mit umfaſſenden gemeinſamen Unterbau bietet ſie zugleich einen nicht 
zu unterſchätzenden ſozialen Vorteil. Ich wünſche daher, daß der Verſuch nicht nur in zwed- 
entſprechender Weiſe fortgeführt, ſondern auch, wo die Vorausſetzungen zutreffen, auf breiterer Grundlage 
erprobt wird“ 

Seit einigen Jahrzehnten“) erſt wird dieſer Weg richtig beſchritten und doch ijt er ſchon vor 
Jahrhunderten von Bahnbrechern gezeigt und auch betreten worden. Nach den Stürmen des 30 jährigen 
Krieges ſchrieb z. B. Amos Comenius in feiner „Großen Unterrichtslehre““), die im Jahre 1657 
zuerſt vollſtändig erſchien: „Eine jede Sprache muß für ſich allein gelernt werden. Zuerſt allerdings 
die Mutterſprache, dann diejenige, welche an deren Stelle zu gebrauchen iff, etwa die Sprache des ads 
barvolkes; denn die Umgangsſprachen ſind den gelehrten vorauszuſchicken, dann Latein. Immer eine 
nach der andern, nie ein paar zugleich, ſonſt verwirrt eine die andere“. 

In ſpäterer Zeit hat u. a. Joh. Gottfr. Herder dieſen Unterrichtsgang in ſeiner Schulordnung 
für die Rigaer Domſchule empfohlen und dann in Weimar durchgeführt. Auch da folgte Latein auf 
Franzöſiſch. Durch Deutſch und Franzöſiſch müßten die Schüler, wie Herder ſagt, auf das Latein 
„zubereitet“ werden.““) 

Es iſt ja richtig, daß bei Überſiedelung in eine andere Stadt Schwierigkeiten entſtehen, wenn 
in dem neuen Wohnorte nur Schulen alten Lehrganges vorhanden find. Doch ſchon jetzt iſt der 
Übergang von den drei unteren Klaſſen unſerer Schule in die einer Realſchule oder Oberrealſchule 

*) In Altona wurde die Bewegung unter ſtärkerer Betonung des Engliſchen ſchon Oſtern 1878 begonnen. 
Dieſer Altonaer Lehrplan ijt in zehn Schulen eingeführt. 

**) J. A. Comenius, Große Unterrichtslehre, hrsg. von Lindner, 4. Aufl., Wien und Leipzig 1897, S. 175. 
***) Val. Leng, Die Vorzüge des gemeinſamen Unterbaues aller höheren Lehranſtalten. Berlin 1904, S. 60. 
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ohne Weiteres möglich. Und jene Schwierigkeit verringert fic) von Jahr zu Jahr, beftehen doch 
ſchon jetzt 122 Reformſchulen. Die Gründung von 12—15 weiteren iſt für 1907/8 geplant.“) 

Durch dieſe fremden Sprachen führen wir unſere Schüler nach Frankreich, nach dem alten 
Rom, nach England. Das ſind einige Mittel zur Erziehung und auch Mittel zum Kampf ums 
Daſein, der ja keinem ganz erſpart bleibt. Doch nicht in den Bann der Ausländerei wollen wir 
unſere deutſche Jugend bringen, wir lehren nicht, Franzoſen oder Engländer nachäffen, ſondern zu 
Deutſchen wollen wir unſere Schüler erziehen, zu guten Deutſchen! 

Nicht an mittelalterlichen Kloſterſchulen, erſt an neueren Unterrichtsanſtalten finden wir das 
dritte Leitwort: Patriae, d. h. fürs Vaterland. 

Fürs Vaterland hat der jetzt beurlaubte Herr Direktor Dr. Faber in 30 jähriger Täligkeit 
als Schulleiter in Swinemünde ſeine Zöglinge, Knaben und Mädchen, herangebildet, wie er ſelbſt 
ja auch zweimal als Mitkämpfer gegen den Feind fürs Vaterland ins Feld gezogen iſt. 

Unſer deutſches Volk ijt durch ſeine Geſchichte und durch das böſe Beiſpiel, das hochgeſtellte 
Deutſche einſt gegeben haben, ſoweit gekommen, daß es ein weniger ausgebildetes Nationalgefühl hat, 
als z. B. der Engländer, der Franzoſe. Über dieſe Schwäche klagte auch Fürſt Bismarck an ſeinem 
Lebensabend.) Das erkennt ja ſelbſt ein weniger ſcharfer Beobachter im politiſchen Leben, zuweilen 
auch in der Geſellſchaft. Doch es iſt nicht zu verkennen, daß eine Wendung zum Beſſeren eingetreten 
iſt. Auch die Schule mit ihren vaterlandstreuen Lehrern kann da helfen Wandel ſchaffen, und ſie tut es. 

Ich kann mich nicht in das Gefühlsleben eines Menſchen hineindenken, der nicht mit ganzem 
Herzen an der heimatlichen Erde hinge, an den heimatlichen Menſchen, der das Volk nicht liebte, 
deſſen Weſen er eingeſogen hat von Kindesbeinen an mit der Luft ſeines Himmelsſtriches, in deſſen Sprache 
ihm jede Zärtlichkeit geſagt, jeder Troſt geſpendet worden iſt. Wie ſollten wir nicht das Volk lieben, 
mit deſſen Gliedern wir gemeinſame Erinnerungen haben, gemeinſame Feſte, gemeinſame Trauer! 
Wir alle find nicht nur Kinder unſerer Eltern, ſondern auch Kinder unſeres Landes, unſeres Volkes, 
unſerer Geſchichte. Treue bewahren unſerem Vaterlande, unſerem Volke und unſerem Herrſcherhauſe, 
iſt unſere heilige Pflicht. Darum ſtimmen wir von ganzer Seele in das Wort Schillers ein: 

Ans Vaterland, ans teure ſchließ dich an. 
Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen. 

Auf denn, liebe Amtsgenoſſen, liebe Schüler. Wie dieſes Haus, ſo wollen wir aufs Neue 
uns ſelbſt und unſer Tun und Denken Gott weihen, den Wiſſenſchaften und dem teuren VBaterlande. 
Das walte Gott! 

Das Lied „Unſern Eingang ſegne Gott“ beendete die Feier in der Aula, an die ſich eine 
Beſichtigung der weiten ſchönen Räume in allen 4 Stockwerken anſchloß. 

Das Feſteſſen fand nachmittags im Preußenhofe ſtatt. Es war eine ſtattliche Verſammlung 
zuſammengekommen: Herr Prof. Tiebe als Mitglied des K. Prov. Schulkolleg., Vertreter von ſämtlichen 
Behörden, der Landtags- und damalige Reichstagsabgeordnete Herr v. Böhlendorf, ſehr viele ehemalige 
Schüler unſeres Realprogymnaſiums und der früheren Oberſchule, ſowie das Lehrerkollegium. Herr 
Bürgermeiſter von Grätzel erörterte die Wandlung, die durch die Reform im höheren Schulweſen 


*) Über Reformſchulen vgl. u. a, die Veröffentlichungen von Reinhardt; z. B. in Lexis, Die Reform des 
höheren Schulweſens in Preußen. Halle 1902, S. 328—342, — Lange, Reines Deutſchtum, 3. Aufl. Berlin 1904, 
Seite 287—346. 

) Bismarck, Gedanken und Erinnerungen, 1. Bd. 1878, S. 121; vgl. auch S. 292 f. 
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hervorgerufen fei, den Einfluß, den Se. Majeftät auch da gehabt und ſchloß mit dem Kaiſerhoch. 
Herr Stadtrat Hartig begrüßte die ſo zahlreichen Vertreter der Militär- und Zivilbehörden, insbeſondere 
Herrn Prof. Tiebe. Herr Oberpfarrer Wieſener, dem als Kreisſchulinſpektor die frühere Oberſchule 
unterſtellt war, ſprach auf Direktor Dr. Faber und den Lehrkörper, Herr Oberlehrer Klein auf den 
Patron; Herr Stadtrat Firchow gedachte des Architekten Gottlob in Berlin und derer, die deſſen 
Pläne hier ausgeführt haben, des Stadtbaumeiſters Reimers, der Handwerksmeiſter und der Arbeiter. 
Herr Prof. Tiebe rühmte die ſchöne Stadt Swinemünde, in die er ſo gerne dienſtlich und außer— 
dienſtlich komme. Begrüßungstelegramme und Briefe von nah und fern liefen ein, z. B. von dem 
neu ernannten Herrn Direktor Dr. Vilmar aus Frankfurt a. M. und von vielen höheren Schulen 
Bommerns. Beſonders warmen Widerhall fand der Drahtgruß des ehemaligen Bürgermeiſters von 
Swinemünde, des Herrn Stadtſyndikus Wegener in Harburg, unter dem die ſtaatliche Anerkennung 
unſerer Schule angebahnt worden war. Herr Stadtrat Vogt brachte das Hoch auf die Damen aus. 
Herr Stadtrat Berndt ließ die alten und die jungen Schüler leben. Für fie ergriff Herr Konjul 
Roſe das Wort und gab deren dankbarer Geſinnung gegen ihre Lehrer und den altbewährten Direktor 
Dr. Faber warmen Ausdruck. An deſſen Statt dankte der ſtellvertretende Direklor Profeſſor 
Feiſtkorn zugleich im Namen des Kollegiums und bezeichnete den früheren Bürgermeiſter Herrn 
Wegener und den Direktor Dr. Faber als die beiden Sämänner, deren Saat auf guten Boden 
gefallen ſei, kräftig Wurzel geſchlagen habe und zu einer guten Ernte heranwachſen möge. 
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III. Schulnachrichten. 


1. Allgemeine Lehrverfaſſung. 


a) ÜUberſicht über die einzelnen Lehrgegenſlände. 


Realprogymnaſium Zu— Vorſchule Zu 
E = 1 E am ſam 
0 \ \ ۱ I E 
u ou UNI N 1 men 1 2 3 men 
Reformplan 


1 Religion 7757 177۷ 0۳1 0۳ 5۳ ETI HOTIE 
2 Deulſch 3 3 3 1 341 4+1] ۵ 8 8 10 26 
3 Lateiniſch 4 8 8 = = — 20 : = 
5 

4 Franzöſiſch 4 4 4 6 6 6 30 - = — — 
5 Eugliſch 3 — — — — — 3 — = 
6 Geſchichte 2 2 2 3 - — 9 = — — 
7 Eidlunde 1 1 1 2 2 10 = — = 

8 Rechnen u. Mathematit 5 1 | 5 5 5 28 ) 5 5 15 
9 Naturbeſchreibung 1 | 3 3 1 2 1 14 

10 Phyſit 3 | - — — — 3 — = = 
11 Seti — — — — 2 2 4*) 3 3 — 6 
12 Beldhnen 2 2 2 2 2 = 10*) | — — = — 
13 | Ginger = 1 2 Ola E Sue: 
14 Turnen 3 3 3 3 12 | 3 2 2 7 


Zuſammen ***) 30. | 32 | 32 | 30 | 27 | 27 | | 20 | 20 | 18 


) Dazu 2 Stunden für ſchlecht ſchreibende Quartaner und Tertianer, 
) Dazu 2 Stunden Linearzeichnen in OTTI und II. 
) Mit Ausſchluß des Turnens. 


Nummer 


„Feiſtkorn, Prof., 
1. Oberlehrer. 


ULI 2 Geſchichte [Erdkunde 


Lehrer a. Realprog. 


Lehrer a. Realprog 


Zeichen- u Turn 


Vorſchullehrer. 


Vorſchul- und 
Geſanglehrer. 


3. Vorſchullehrer. 


Schreibſtunden für ſchlechtſchreibende Quartaner 


b) Stundenverteilung unter die Lehrer. 


Im Sommerhalbjahr. 


Realprogymnaſium 


II OTTI ۱111 IV VI 


3 Deutſch 


3 Engliſch 


S Latcin 


Franz. 4 Franz. 


3 Deutſch 


Û Franz. 6 Franz 


2 Geſchichte 3 Deutſch 
H Latein 
[Erdkunde 


4 Latein 
[Erdkunde 


2 Religion 2 Religion 4 Franz. 6 Franz 
2 Religion 3 Geſchichte 


Erdkunde 3 Erdkunde 


4 Mathem 
3 Naturb. 


5 Mathem. 4 Mathem. 
Natur, 3 Naturw. 


Religion 


2 Religion 2 Religion 3 
5 Deutid) 


4 Deutſch 4 Deutſch 
2 Erdkunde 
3 Naturg 


5 Rechnen 5 Rechnen 


2 Naturb 


3 Naturb 
2Planim 

2 ۵ 
2 Zeichnen 2 
3 Turnen 3 


2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 


ee 


3 Turnen 


Turnen 


Zeichnen 3 


O 
2 


Urnen 


سس — ————— — 


2 Geſang 2 Geſang 


) 


. wahljreies Linearzeichnen in OUT und II. 
und ۰ 


2 Erdfumde 


2 Schreiben 2 Schreiben 


3 Religion | 3 Religion 
S Deutſch 8 Deutſch 
3Schreiben 


5 Rechnen 5 Rechnen 
3Schreiben 
—— —— 


1 Geſang 


3 Turnen 2 Turnen 


— 
= 


Im Winterhalbjahr. 


g Realprogymnaſium Vorſchule = 
= Il OTI UI IV V VI 1 2 3 Es 
Ir. Fab 
gM = beurlaubt *) 
Feiſtkorn, Prof., 4 Franz. 4 Franz. 6 Franz. 6 Franz 
1. Oberlehrer, OTI E E 20 
ftellvertr. Dir 
Klein, 1 Latein 8 Latein 8 Latein 
3 2. Oberlehrer UI 20 
Wagner, 2 Religion 2 Religion 4 Franz. 6 Franz 
I 3. Sberlehrer IV 3 Deutſch 2 Religion 20 
1 Erdkunde 
Ladewig, . B. 5 Mathem. + Mathem. 4 Mathem 
4. Oberlehrer II Naturw 3 Naturw. 3 Naturb. 23 
Heyn 2 Religion 2 Religion 3 Religion 
6 Lehrer 7 Nealprog V L Deutſch | 4 Deutſch 5 Deutſch 22 
i 2 Erdkunde 
Rowe 5 Mathem 5 Rechnen 5 Rechnen 
7 Lehrer a Realprog VI 3 Naturb. 2 Naturb. 2 Naturb. 24 
3 2 Erdkund. 
Halbig, 2 Seichichte3 Deutſch 3 Deutſch 3 Geſchichte 
8 cand. prob., — | Erdkunde 2 Geſchichte 2 Geſchichte 3 Erdkunde 20 
wiſſenſch. ۶۱ 1 Erdtunde 
Stöckel, 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 3 Turnen 9 


9 Zeichen- u. Turn 


3 Turnen 3 Turnen 


3 Turnen 


lehrer 
= 2 Meliai > Welle; 
Züchner, bé 3 et 2 an gé 
10 J. Vorſchullehrer SO: ja Deutſch (5 Det =) 
klaſſe 3 Schreiben 
Palm, 2. 2 Geſang 2 Geſang 2 Geſang 5 Rechnen 5 Rechnen 3 
11 2. Vorſchul⸗ und Vor 2 Schreiben 2 Schreiben 3 Schreiben A 


Geſanglehrer ۳ 1 Geſang 


x Schülke, = jeit Weihnachten 
12 3. Vorſchullehrer er beurlaubt ++) 
klaſſe 


) 3 Engliſch in II gab i. V. Herr Dr. Müller, Direktor der Höh. Mädchenſchule. 

) Dazu 2 Stunden wahlfreies Linearzeichnen in OTIL und II. 

Dazu 4 Pflichtſtunden an der höheren Mädchenſchule. 

Im Turnen (7 wöchentlich) ſeit Michaelis vertreten durch Herrn Turnlehrer Braun, in den anderen 18 Stunden 
ſeit Weihnachten durch die gepr. Lehrerin Frau Ebel. 


e) Übersicht über die im Schuljahre 1906/07 erledigten Lehraufgaben. 


Sekunda. Klaſſenlehrer: Der Direktor, ſpäter: Cadewig. 


Religion. Die Propheten, Hiob, der Pjalter; Lektüre des Lukasevangeliums; Wiederholung 
der Bergpredigt und des Katechismus. — 2 St. Wagner. 
Deutſch. Geleſen: Die Glocke; Gedichte aus der Zeit der Freiheitskriege; Wilhelm Tell; die 


Jungfrau von Orleans. — Das Wichtigſte von der Poeſie, von dem Epos, der Lyrik und dem Drama, 
ſowie vom Metrum und von den Versarten; Mitteilungen über das Leben der Dichter. — Anleitung 


zur Anfertigung von Aufſätzen mit Disponierübungen; alle vier Wochen ein Aufſatz erzählender oder 
abhandelnder Art. Prüfungsaufſatz Oſtern 1907: „Warum muß Schillers Jungfrau von Orleans dem 
König Karl als Retterin aus äußerſter Not erſcheinen?“ — Auswendiglernen und Vortrag von 
Gedichten; kleine Vorträge. 3 St. Im Sommer der Direktor, im Winter Wagner. 

Latein. Geleſen: Cäſars bell. gallic. lib. V und VI; aus Ovid: Niobe, Meleager; 
gelernt wurden etwa 90 Verſe aus Ovid. — Wiederholungen aus der Grammatik, namentlich die 
indirekte Rede, Überſetzungen aus Oſtermanns Übungsbuch, alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. — 
4 St. Klein. 

Franzöſiſch. Geleſen: Deschaumes, Journal d'un lycéen pendant le si de Paris 
(Leipzig, Renger). — Die ſyntaktiſchen Hauptgeſetze über Geſchlechtswort, Hauptwort, Kaſuslehre, 
Eigenſchaftswort, Fürwort, Umſtandswort, Verhältnis: und Bindewort im Anſchluß an Striens Lehr- 
buch II und deſſen Schulgrammatik. Sprechübungen im Anſchluß an Geleſenes, an Vorgänge aus 
dem Leben und an Bilder. Gedichte. — Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit (Diktate, Fragen, leichtere 
Aufſätze, Überſetzungen, Reinſchriften). — 4 St. Feiſtkorn. 

Engliſch. Geleſen bis Weihnachten: Dickens, David Copperfield's Boyhood. Hg. von 
Klapperich (Glogau, Flemming). Dann C. Massey, In the Struggle of Life. Hg. von Harniſch 
(Leipzig, Reisland). — Grammatiſche Wiederholungen, dazu nach Deutſchbein und Willenberg 11: Die 
Syntax des Hauptwortes, die Kaſuslehre, das Eigenſchafts-, Für- und Umſtandswort, Verhältnis⸗ 
und Bindewort mit Überſetzungen aus dem Lehrbuch. — Sprechübungen im Anſchluß an Geleſenes 
und an die Grammatik. Jede Woche eine ſchriftliche Arbeit zu Hauſe oder in der Klaſſe; vier 
Gedichte wurden gelernt. — 3 St. Der Direktor, ſpäter Dr. Müller. 

Geſchichte. Deutſche und preußiſche Geſchichte von Friedrich dem Großen an bis zur 


Gegenwart. — 2 St. Im Sommer Klein, im Winter Halbig. 
Erdkunde. Länderkunde von Europa; das Wichtigſte aus der phyſiſchen und mathematiſchen 
Erdkunde; die Hauptverkehrswege der Gegenwart; Kartenſkizzen. — 1 St. Im Sommer Klein, im 


Winter Halbig. 
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Mathematik. Logarithmen, Gleichungen erften und zweiten Grades mit einer und mehreren 
Unbekannten. — Die trigonometriſchen Funktionen ſpitzer und ſtumpfer Winkel; Berechnung recht⸗ 
winkliger und ſchiefwinkliger Dreiecke. — Die notwendigſten ſtereometriſchen Sätze; Berechnung von 
Kanten, den Flächen und dem Rauminhalt einfacher Körper; Konſtruktion algebraiſcher Ausdrücke. Alle 
vier Wochen eine ſchriftliche Arbeit. — 5 St. Ladewig. Prüfungsaufgaben Oſtern 1907: 1. Bei einer 
Proportion, deren Vorderglieder ſich um 4 und deren Hinterglieder ſich um 12 unterſcheiden, iſt das 
Quadrat des letzten Gliedes um 224 größer als das Quadrat des erſten Gliedes. Wie heißt die 
Proportion? — 2. Von einem Fenſter, das fic) 12 m über dem Erdboden befindet, wird die Breite 
der Straße bis zum gegenüberliegenden Kirchturm unter dem Winkel x 68“ 12°, dieſer ſelbſt unter 
dem Winkel ۸-84۲ 27° geſehen. Wie hoch ift der Turm? — 3. Einer Kugel mit dem Halbmeſſer 
r—65 em ijt eine gerade Pyramide mit quadratiſcher Grundfläche eingeſchrieben, deren Höhe h=104 cm 
iſt. Wie groß iſt die Oberfläche der Pyramide? 

Naturwiſſenſchaften. Vorbereitender Unterricht in der Chemie; das Wichtigſte über Atom 
und Molekül. — Einfache Kryſtallformen und die häufigſten Mineralien. — 2 St. — Phyſik: Akuſtik, 


Optik, Wärmelehre, Magnetismus und Elektrizität. — 2 St. Ladewig. 
Zeichnen. 1. Freihandzeichnen. Zeichnen nach ſchwieriger darzuſtellenden Natur- und 
Kunſtformen mit Wiedergabe von Licht und Schatten. — Freie perſpektiviſche Übungen in Innen— 
9 S 


räumen und im Freien. Übungen im Malen mit Waſſerfarben und Farbſtiften; Federzeichnungen, 
Stilleben, Skizzieren, Gedächtniszeichnen. — 2 St. — 2. Linearzeichnen (wahlfrei gleichzeitig mit O TIIT): 
Projektionen von geraden und ſchiefen Körpern, Schnitte, Abwickelungen; Anlegen mit Waſſerfarben. — 
2 St. Stöckel. 


Obertertia. Klaſſenlehrer: Feiſtkorn. 

Religion. Geſchichte des Reiches Gottes im Neuen Teſtament; die Bergpredigt; Gleich- 
niſſe; Reformationsgeſchichte; Geſchichte des Kirchenliedes. — 2 St. Wagner. 

Deutſch. Balladen, beſonders von Schiller und Uhland; die Ilias und Odyſſee. Mite 
teilungen über das Leben der Dichter; Grundzüge der Verslehre und der Wortbildungslehre. Wieder— 
holung der wichtigſten Geſetze der Grammatik. Erlernung von Gedichten. Alle vier Wochen ein 
Aufſatz. — 3 St. Im Sommer Feiſtkorn, im Winter Halbig. 

Latein. Geleſen: Cäſars bell. gall. lib. III und I. — Grammatik: Wiederholungen aus dem 
Lehrſtoff der Untertertia, dann die Satzteile und ihre Übereinftimmung, Attribut und Appofition, die 
Kaſuslehre, Ortsbeſtimmungen, Raum- und Zeitbeſtimmungen, Pronomina, Inſinitiv, Acc. c. infin., 
Partizip, mit Überſetzungen aus Oſtermanns Übungsbuch. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. — 8 St. 
Im Sommer der Direktor, im Winter Klein. 

Franzöſiſch. Geleſen: Amicis de emt, hg. von Strien (Lp3. Renger). Grammatik und 
Überſetzungen nach Striens Lehrbuch II: Unregelmäßige Zeitwörter, Wiederholung der geſamten Formen— 
lehre, Hauptgeſetze über die Wortſtellung, die Rektion der Zeltwörter, den Gebrauch der Zeiten und Modi, 
des Infinitivs, der Partizipien und des Gerundiums. Sprechübungen im Anſchluß an den Leſeſtoff, Bilder 
und Vorkommniſſe des täglichen Lebens. Erlernung von Gedichten. Schriftliche Arbeiten in der Klaſſe 
oder zu Haufe (Diktate, Fragen, leichtere Aufſätze, Überſetzungen, Reinſchriften. — 4 St. Feiftforn). 

Geſchichte. Deutſche Geſchichte vom Ende des Mittelalters an bis auf Friedrich den 
Großen, insbeſondere brandenburgiſche Geſchichte. — 2 St. Im Sommer Klein, im Winter Halbig. 
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Erdkunde. Wiederholung und Ergänzung der Erdkunde des deutſchen Reiches. Karten- 
ſkizzen. — 1 St. Im Sommer Klein, im Winter Halbig. 

Mathematik. Arithmetik: Potenzen und Wurzeln; Gleichungen erſten Grades mit einer 
und mehreren Unbekannten; einfache Gleichungen zweiten Grades. — Planimetrie: Ahnlichkeit der 
Figuren; Berechnung regelmäßiger Vielecke ſowie des Kreisumfanges und Inhalts; Konftruktions- 
aufgaben. Alle vier Wochen eine ſchriftliche Arbeit. — 4 St. Ladewig. 

Naturwiſſenſchaften. Das Nötigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen. 
Einiges über Pflanzenkrankheiten und ihre Erreger. — Anatomie und Phyſiologie des Menſchen. 
Unterweiſung über die Geſundheitslehre. — Vorbereitender phyſikaliſcher Lehrgang 1: Die einfachſten 
Erſcheinungen aus der Mechanik feſter, flüſſiger und gasförmiger Körper in experimenteller Be— 
handlung. — 3 St. Ladewig. 

Zeichnen. 1. Freihandzeichnen nach einfachen Gegenſtänden mit Wiedergabe von Licht 
und Schatten; freie perſpektiviſche Übungen im Darſtellen von Teilen des Schulgebäudes, des Schul- 
zimmers; Fenſterdurchblicke. Farbentreffübungen mit Waſſerfarbe und Farbſtiften. Skizzieren und 
Zeichnen aus dem Gedächtnis. — 2 St. — 2. Linearzeichnen (wahlfrei): Übungen im Gebrauch 
von Zirkel, Lineal und Ziehfeder durch Zeichnen von Flächenmuſtern, von Kreisteilungen und andern 
geometriſchen Gebilden. — 2 St. Stöckel. 

Geſang mit den Klajjen IIIb— V zuſammen: Zweiſtimmige Volkslieder, einſtimmige Chorale 
melodien, melodiſche und rhythmiſche Ubungen nach Kothes Singtafeln. — 2 St. Palm. 


Untertertia, Klaſſenlehrer: Klein. 
Religion. Das Reich Gottes im Alten Teſtament; Leſen von Abſchnitten aus den geſchicht— 


lichen Büchern und den Pjalmen. — Das Kirchenjahr; die gottesdienſtlichen Ordnungen. Das vierte 
und fünfte Hauptſtück. Wiederholung der erſten drei Hauptſtücke. Erlernen von zwei Kirchenliedern 
und drei Pjalmen. — 2 St. Wagner. 


Deutſch. Vertiefende Wiederholung des bisherigen grammatiſchen Lehrſtoffes; Durchnahme 
proſaiſcher und poetiſcher Leſeſtücke, beſonders Uhlandſcher Balladen; aus dem Nibelungen- und Gudrun- 
liede; das Wichtigſte aus der Metrik; Auswendiglernen und Vortrag von Gedichten. Alle vier Wochen 
ein Aufſatz, darunter vierteljährlich ein Klaſſenaufſatz. — 3 Stunden. Im Sommer Klein, im 
Winter Halbig. 

Latein. Die ganze regelmäßige und unregelmäßige Formenlehre (mit Ausnahme einiger 
unregelmäßiger Verben) wurde gelernt und an den Beiſpielen in dem Buche von Oſtermann-Müller⸗ 
Michaelis nebſt den wichtigſten ſyntakliſchen Regeln eingeübt. Wöchentlich eine Klaſſenarbeit. — 
8 St. Klein. 

Franzöſiſch. Durcharbeitung des Sprachſtoffes in Striens Lehrbuch II. 1—17 nebſt Wieder⸗ 
holung des Unterrichtsſtoffes der Quarta. Weitere Einübung der unregelmäßigen Verben, der Gebrauch 
der Hilfszeitwörter; die Lehre von der Wortſtellung und vom Gebrauch der Kaſus. Sprechübungen, 
Erlernung einiger Gedichte. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. — 4 St. Wagner. 

Geſchichte. Geſchichte des Mittelalters von der römiſchen Kaiſerzeit an bis zum Zeitalter 
der Entdeckungen. Vierteljährlich ein Extemporale. — 2 Stunden. Im Sommer Klein, im 
Winter Halbig. 


17 

Erdkunde. Länderkunde der außereuropäiſchen Erdteile mit beſonderer Berückſichtigung der 
deutſchen Kolonien; Skizzen. — 1 St. Wagner. 

Mathematik. Arithmetik: Die Grundrechnungen mit abſoluten und relativen Zahlen; 
Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten; Proportionen. 2 St. — Planimetrie: Sätze 
vom Kreiſe, von der Ausmeſſung und Gleichheit der Figuren; Konſtruktionsaufgaben. — 2 St. — 
Alle vier Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Ladewig. 

Naturgeſchichte. Im Sommer Botanik: Beſchreibung und Vergleichung von Pflanzen 
mit verwickelterem Blütenbau; die wichtigſten Sporenpflanzen; Erweiterung und Vertiefung der 
morphologiſchen und biologiſchen Begriffe. Die wichtigſten Familien der Blütenpflanzen; Überſicht 
über das natürliche Syſtem nebſt Übungen im Beſtimmen. — Im Winter Zoologie: Gliedertiere 
mit beſonderer Berückſichtigung der Inſekten und ihrer Ordnungen; zuſammenfaſſende Wiederholung 
des bisherigen Lehrſtoffes. — 3 St. Ladewig. 

Zeichnen. Zeichnen nach einfachen Gebrauchsgegenſtänden, Natur- und Kunſtformen mit 
Wiedergabe von Licht und Schatten; Skizzieren und Zeichnen aus dem Gedächtnis; Übung im Treffen 
der Farben von Flieſen, Schmetterlingen. Einführung in die freie Perſpektive. — 2 St. Stöckel. 

Geſang. Siehe Obertertia. 


Quarta. Klaſſenlehrer: Wagner. 

Religion. Einteilung der Bibel und Erlernung der Bücher des Alten und Neuen Teſta— 
mentes nebſt kurzer Inhaltsangabe der Geſchichtsbücher des Alten Teſtaments und des erſten Teiles 
der Apoſtelgeſchichte. Das Kirchenjahr. Palästina. Sefer und Erklärung von alt- und neutejtament- 
lichen Abſchnitten aus dem 1. Buche Moſe und aus dem Markusevangelium. Das 3. Hauptſtück, 
Wiederholung des erſten und zweiten. Vier Kirchenlieder. — 4 St. Heyn. 

Deutſch. Leſen und Erklärung von Gedichten und Proſaſtücken verbunden mit Übungen im 
mündlichen und ſchriftlichen Nacherzählen. Der zuſammengeſetzte Satz mit den Regeln über Zeichen- 
ſetzung; Schreibung von wichtigen Fremdwörtern. Jede Woche ein Diktat, alle vier Wochen ein 
Aufſatz. — Sieben Gedichte wurden gelernt. — 4 St. Heyn. 

Franzöſiſch. Durcharbeitung des Sprachſtoffes in Striens Lehrbuch 1: Die regelmäßige 
Konjugation mit dem Konjunktiv und dem Paſſiv, das Verbum in Verbindung mit Fürwörtern, die 
wichtigſten unregelmäßigen Zeitwörter. Sprechübungen; Erlernung einiger Gedichte. Wöchentlich eine 
ſchriftliche Arbeit. — 6 St. Wagner. 

Geſchichte. Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen; römiſche Geſchichte 


bis zum Tode des Auguſtus. — 3 St. Im Sommer Wagner, im Winter Halbig. 
Erdkunde. Länderkunde Europas mit Ausnahme des deutſchen Reiches. — 3 St. Im 


Sommer Wagner, im Winter Halbig. 

Mathematik. 1. Rechnen und Arithmetik: Prozentrechnung; Einführung in die Buch- 
ſtabenrechnung (Addition, Subtraktion, Multiplikation und Diviſion einfacher Größen); poſitive und 
negative Zahlen, Potenzbegriff, Auflöſen von Klammern, einfache Gleichungen mit einer Unbekannten. 
Zwölf ſchriftliche Arbeiten. — 2. Planimetrie: Die Lehre von den Dreiecken und Parallelogrammen, 
die Sätze vom entri-, Peripherie- und Abſchnittswinkel, vom ein: und umbeſchriebenen Kreiſe des 
Dreiecks; Konſtruktionsaufgaben. — 5 St. Rowe. 
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Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten 
und Gattungen von vorhandenen Blütenpflanzen oder von Abbildungen derſelben mit beſonderer 
Berückſichtigung der einheimiſchen Giftgewächſe und der Kulturpflanzen; Hinweis auf das Linnejehe 
Syſtem und Übungen im Beſtimmen. — Im Winter Zoologie: Wiederholungen und Erweiterungen 
des zoologiſchen Lehrſtoffes mit Rückſicht auf die Erkennung des Syſtems der Wirbeltiere. — 3 St. Rowe. 
Zeichnen. Zeichnen ebener Gebilde und flacher Formen aus dem Geſichtskreiſe der Schüler; 
Übungen im Treffen von Farben nach farbigen Gegenſtänden (Blättern, Stoffmuſtern, Federn, ein— 
fachen Flieſen), ſowie im Skizzieren und im Zeichnen aus dem Gedächtnis. — 2 St. Stöckel. 
Geſang. Siehe Obertertia. 


Quinta. Klaſſenlehrer: Heyn. 


Religion. Ausgewählte Geſchichten des Neuen Teſtaments bis zur Ausgießung des heiligen 
Geiſtes mit den betreffenden Sprüchen; das Wichtigſte aus der Bibelkunde; Durchnahme des zweiten 
Hauptſtückes mit ausgewählten Sprüchen. Sieben Kirchenlieder wurden gelernt und die früher 
gelernten wiederholt. — 2 St. Heyn. 

Deutſch. Der erweiterte einfache Satz und der zuſammengeſetzte Satz (beſonders der Relativ- 
ſatz) mit Zeichenſetzung; Gedichte und proſaiſche Stücke (beſonders aus der ſagenhaften Vorgeſchichte 
der Griechen und Römer) mit Nacherzählungen; Erlernen und Vortragen von Gedichten. In einer 
beſonderen Stunde Geſchichtserzählungen (ältefte Geſchichte der Griechen bis Solon und der Römer 
bis Pyrrhus). Wöchentlich ein Diktat, monatlich ein Auffag. — 4 St. Heyn. 

Franzöſiſch. Strien, Elementarbuch Nr. 30—57; Verarbeitung der Leſeſtücke; Spred)- 
übungen darüber und im Anſchluß an Bilder. Das Wichtigſte aus der Formenlehre wurde induktiv 
gewonnen, Gedichte und Proſa wurden auswendig gelernt. Wöchentlich eine ſchriftliche Arbeit (Nieder— 
ſchriften von auswendig Gelerntem, Diktate, Fragen, grammatijche Übungen, Überſetzungen, Rein⸗ 
ſchriften). — 6 St. Feiſtkorn. 

Erdkunde. Die Erde als Himmelskörper; Geſamtbild von Deutſchland und den o: 
grenzenden Ländern in phyſiſcher und politiſcher Hinſicht. Skizzen von Gebirgszügen und Flüſſen an 
der Wandtaſel. — 2 St. Heyn. 

Rechnen. Teilbarkeit der Zahlen; die vier Grundrechnungsarten in gemeinen Brüchen; 
einfache Aufgaben aus der Regeldetri; Dezimalbrüche; fortgeſetzte Übungen zur Wiederholung des 
früheren und Befeſtigung des neuen Lehrſtoffs. 16 ſchriftliche Arbeiten. — Im Sommer 5, im 
Winter 3 St. Rowe. 

Planimetrie. Propädeutiſcher geometriſcher Anſchauungsunterricht; Übungen im Gebrauch 
von Lineal und Zirkel; Lehre von den Graden und Winkeln. Fünf Klaſſenarbeiten. — 2 St. im 
Winter. Rowe. 

Naturkunde. Im Sommer: Eingehende Durchnahme der äußeren Teile von vorliegenden 
Blütenpflanzen und Vergleichung verwandter Formen; Einführung des Begriffs Familie. — Im 
Winter: Beſchreibung wichtiger Wirbeltiere (ausgeſtopft oder abgebildet), nebſt Mitteilungen über 
ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden; Grundzüge des Knochenbanes beim Menſchen. — 
2 St. Rowe. 
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Zeichnen. Zeichnen ebener Gebilde und flacher Formen aus dem Geſichtskreiſe der Schüler; 
Übungen im Zeichnen aus dem Gedächtnis, teilweiſe Übungen im Treffen von Farben nach Natur⸗ 
blättern; Wandtafelzeichnen. — 2 St. Stöckel. 
Schreiben. Deutſche und lateiniſche Vorſchriften auf einfachen Linien. — 2 St. Palm. 
Geſang. Siehe Obertertia. 


Serta. Klaſſenlehrer: Rowe. 

Religion. Ausgewählte Geſchichten des Alten Teſtaments bis zur Teilung des Reiches mit 
den betreffenden Sprüchen; dazu wurde die Leidensgeſchichte durchgenommen; das erſte Hauptſtück; 
fieben Kirchenlieder wurden gelernt und die früher gelernten wiederholt. — 3 St. Heyn. 

Deutſch. Gedichte und Proſaſtücke aus dem Leſebuche mit Nacherzählungen; die Redeteile 
und die Glieder des einfachen Satzes; die Präpoſitionen in feſtgeſetzter Reihenfolge; ſtarke und ſchwache 
Flexion. Erlernung von neun Gedichten. Wöchentlich ein Diktat; dazu Abſchriften (deutſch und 
lateiniſch) zur Befeſtigung der Rechtſchreibung. — 4 St. 

Dazu: Geſchichtserzählungen von preußiſchen und deutſchen Fürſten aus der Gegenwart bis 
auf Rudolf von Habsburg. -- 1 St. Heyn. 

Franzöſiſch. Nach Grieg Elementarbuch (Nr. 1—30); Einübung der Ausſprache; Sprech⸗ 
übungen und grammatiſche Übungen im Anſchluß an die Leſeſtücke; Überſetzungen aus dem Deutſchen, 
die zugehörigen Abſchnitte der Formenlehre. Wöchentlich eine Arbeit (Niederſchreiben von auswendig 
Gelerntem, Diktate, Beantwortung von Fragen, grammatiſche Übungen, Überſetzungen). — 6 St. Feiſtkorn. 

Erdkunde. Grundbegriffe der phyſiſchen Erdkunde an der Hand der Orts- und Heimats— 
kunde; Belehrungen über die Himmelsgegenden, den Lauf der Sonne, Tages- und Jahreszeiten; Anz 
leitung zum Verſtändnis des Globus und der Karte; Anfangsgründe der Länderkunde, ausgehend von 
der nächſten Umgebung (Stadtbezirk, Kreis. Regierungsbezirk, Provinz, preußiſcher Staat, Deutſches 
Reich, Europa). — 2 St. Rowe. 

Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten mit unbenannten und gleichbenannten Zahlen im 
höheren Zahlenkreis nach abgekürzter Methode; Sortenverwandlung; Münzen, Maße und Gewichte 
nebſt Übungen in der dezimalen Schreibweiſe und den einfachſten dezimalen Rechnungen; Vorbereitung 
der Bruchrechnung. 15 ſchriftliche Arbeiten. — 5 St. Rowe. 

Naturgeſchichte. Im Sommer: Beſprechung vorliegender Blütenpflanzen; Erklärung der 
Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, der leicht erkennbaren Blütenſtände und Früchte. 
Im Winter: Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf äußere Merkmale und auf charakte⸗ 
riſtiſche Einzelheiten des Knochenbaues nach Abbildungen nebſt Mitteilungen über ihre ale ihren 
Nutzen und Schaden. Übungen im einfachen ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. 2 St. Rowe. 

Schreiben. Deutſche Schrift nach Henze, Heft 4—6; lateiniſche Schrift v Henze, Heft 
HN. — 2 St Palm. 

Geſang. Einſtimmige Volkslieder und JAN Treff- und Singübungen nad) 
Kothes Singtafeln. — 2 St. Palm. 


1. Vvorklaſſe. Klaſſenlehrer: Hüchner, 
Religion. Ausgewählte Geſchichten des Alten und Neuen Teſtamentes nebſt Sprüchen und 
Liederverſen, dazu Wiederholung des Lehrſtoffs der vorhergehenden Klaſſen; das erſte Hauptſtück mit 
Luthers Erklärung, das dritte ohne dieſe. Vier Kirchenlieder. — 3 St. Züchner. 
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Deutſch. Leſeübungen in dem Leſebuch von Paldamus, 1. Teil, mit beſonderer Beachtung 
der Betonung; das Haupt-, Eigenſchafts⸗ und Zahlwort; die perſönlichen und beſitzanzeigenden Für— 
wörter; der einfache Satz (Subjekt, Prädikat, Objekt im Akkuſativ); das Verb in den ſechs Zeitformen 
des Aktivs und dem Präſens im Paſſiv. Tägliche Abſchriften, vom Januar ab auch lateiniſch. 
Wöchentlich ein Diktat, dazu zehn Niederſchriften von kurzen Erzählungen aus dem Gedächtnis. Zehn 
Gedichte wurden gelernt. — 8 St. Züchner. ä 

Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten bis 1000 und im unbegrenzten Zahlenraum. — 
5 St. Palm. 

Schreiben. Deutſche und lateiniſche Schrift auf Doppellinien. Henzes Schönſchreibhefte 
Deutſche Schrift 4.— 7. Heft; Lateiniſche Schrift 1.-5. Heft. — 3 St. Züchner. 

Gefang. Zuſammen mit der zweiten Vorklaſſe: Leichte Choralmelodien und Volkslieder; 
Treffübungen. — 1 St. Palm. 


2. Vorklaſſe. Klaſſenlehrer: Palm. 


Religion. Ausgewählte Geſchichten des Alten und des Neuen Teſtamentes nebſt Sprüchen 
und Liederverſen; Wiederholung des Lehrſtoffs der dritten Klaſſe; die zehn Gebote und einige Gebete. 
— 3 St. Züchner. 

Deutſch. Leſeübungen in dem Leſebuch von Paldamus (Vorſtufe); Unterſcheidung von 
Wort, Silbe, Laut, Satz; die hauptſächlichſten Wortarten. Tägliche Abſchriften; wöchentliche Diktate, 
vom Auguſt ab in beſonderen Heften. Zehn Gedichte wurden gelernt. — 8 St. Züchner. 

Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenraum bis 100, Erweiterung bis 1000. 
— 5 St. Palm. 

Schreiben. Deutſche Schrift nach Henzes Schönſchreibeheften Deutſch Nr. 1—6. — 
3 St. Palm. 

Geſang. Mit der erjten Vorklaſſe zuſammen: Leichte einſtimmige Volkslieder und Choral- 
melodien. — 1 St. Palm. 


5. Borklaſſe. Klaſſenlehrer: Schülke, nach Weihnachten Frau Ebel. 


Religion. Ausgewählte Erzählungen des Alten und des Neuen Teſtamentes mit dazu 
paſſenden Sprüchen und Liederſtrophen; einige kleine Gebete. — 3 St. Schülke, nach Weihnachten 
Frau Ebel. 

Deutſch. Sprechübungen; Leſen (deutſche und lateiniſche Schrift); Abſchriften und Diktate; 
Unterſcheidung von Haupt, Geſchlechts⸗, Eigenſchafts- und Zeitwort; Ein- und Mehrzahl; kleine 
Gedichte, beſonders Fabeln. — 10 St. Schülke, nach Weihnachten Frau Ebel. 

Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten im Zahlenraum von 1— 20; Addition und Sub- 
traktion der Grundzahlen im Raume von 1—100; das kleine Einmaleins. — 5 St. Schülke, nach 
Weihnachten Frau Ebel. 
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d) Eingeführte Schulbücher. 


A. Realpro ymnaſium. 


Religion. Strack u. Völker, Bibl. Leſebuch 
80 Kirchenlieder „ Sar, Sat we Ke 
Halfmann u. Köſter, Hilfsbuch für den evangeliſchen 
Religionsunterricht, ja Teil. 
— = ell 
a. Paldamus u. 1 KA vee aug. 0 


Hopf ۰ Paulfiet, Deutſch. Leſebuch für II a VIL, 
hrgb. von %oB ۰ 

Hoff u. Kaifer, Leitfaden ber deutschen Grammatik 

Regeln und Wörterverzeichnis für die deutſche Necht- 


schreitung m Dt Ze 
Latein. Oſtermann⸗Müller⸗Michaelis, Lat. Übungsbuch für 
Reformſchulen, 1. Teil, Ausg. B. . . 
Oſtermann⸗Müller, Lat. Übungs n 0 4. Teil, für III 
und UII. 


Müller⸗Michaelis, Lat. Saglehre 
Caesar, Bellum gallicum, Textausgabe von ۹ 
1905 (od. 1906) : A 
Auswahl aus Ovid von Geyer ۰ Mewes N 
Franzöſiſch. Strien, Elementarbuch 
= Lehrbuch der franz. Sprache, 1. Long: Ausg. 
— — 2. Teil | B 
— Franzöſiſche Schulgrammatik : 
Thiers Expédition d’Egypte, Ausg. B, REN und 
Leipzig, Velh. & Klajing . 1 
Daudet, Le petit Chose, eb., ۰ B. Er 
Engliſch. Dubislav u. Boek, Elementarbuch der engliſchen 
Sprache, Ausg. B. 


Geſchichte. Schenk, Lehrbuch der Geſchichte, 6. Teil, Ausg. B 


-- . . 5, Teil, Ausg. B 


Schenk⸗ Koch,! Lehrbuch ber Sei vit a Dell 
— „ vel 
Schenk, Lehrbuch der Geſchichte „„ EE 
Schenk⸗Koch, Lehrbuch der Geſchichte . 1. Teil 


Erdkunde. Hummel, Grundriß der Geographie 
Rechnen. Harms und Kallius, Rechenbuch . 


| | 
UII | 118 


| UIL | Dia 


UIL | Illa 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


IIIb 
IIIb 


| UII IIIa | IIIb 
Illa | 


U 


UU: IIa | 
UII | | | 


| UII | Ia 
| UTI | 


| 
UII | 118 


UII 
Illa 


UII 
| UII 


۱ | 


| 


[ID 


[| tita | IIb | 


IIIb 


LV | 


IVs 


UII | IIIa IIIb 
IIIb 


IV 


UI IIIa IIIb IV 


ka 


V | VI 
۲ | VI 
A 
| VI 
N AIVI 
V VI 
V | VI 
V 
VI 
V 
V | VI 


Mathematik. Müller, die Mathematik auf den Gymnafien, 


Realgymnaſien uſw. Ausg. B für Reformanſtalten Teil I | | Baku) 

Müller u. Kutnensky, Aufgabenſammlung, isi B, Zell | UIL | IIIa IIIb ۷ 

Auguſt, Logarithmentafel . . . we RANGE | | | 
Phyſik. Sumpf, Anfangsgründe der Phyſit Kuer, ve, O [Ta | 
Naturlehre. Woſſidlo, Zoologie . ee. | Uta ITU EVA ey VI 

DINO, OEY سب‎ ۰ nl SE IIIa IIIb IV Ve | VI 
Geſang. Erk und Greef. Gangerpain. . . . . . . | Ila IIIb ۷ | VI 


Die Schulbücher fiir Oberſekunda werden bei Beginn des neuen Schuljahres mitgeteilt werden. 
B. 9 


| 

Religion. Nürnberg u. Maskow, Bibliſche Cefhidte . . . . . مین‎ | 2 | 

80 Kirchenlieder . om ämm CH DN 
Deutſch. Paldamus, Demfhes 4 Leſebuch, 1. Welt Sept MEER 1 

Paldamus, Deutſches Leſebuch, Vorſtufe, Ausg. C (Oftava). . . . . 2 

Otto Schulz, Hand- Fibel, Ausg. 3 ele - 3 
Rechnen. Böhme, Übungsbuch im Rechnen, 2. Heft, Nr. VIL A NE E 1 

Böhme, Übungsbuch im Rechnen, 1. Heft, Nr. Ins. CS 
Geſang. Erk und Greef, Sängerhain, Heft k 11 | 2. 


2. Verfügungen uſw. von Behörden. 

Stettin, 16. Mai und 5. Oktober. Königl. Provinzial-Schul-Kollegium. Die Wahrnehmung der 
Direktorialgeſchäfte an Stelle des erkrankten Herrn Direktors Dr. Faber wird dem Unter— 
zeichneten übertragen. 

Stettin, 16. Mai. K. P.⸗S.⸗K. Erteilung des engliſchen Unterrichts in Sekunda durch Herrn Direktor 
Dr. Müller. 

Berlin, 5. Juni. Oberhofmarſchallamt. Als Anerkennung für den Patriotismus der Schüler, den die 
Flottenſammlung bewieſen hat, ein Erinnerungs blatt mit Namensunterſchriſt Sr. Majeſtät. 

Stettin, 7. Juni. K P.⸗S.⸗K. Geſchenk des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal-Angelegenheiten: 1 Exemplar „Unſer Kaiſerpaar“ zu einer Prämie. 

Stettin, 12. Juli. K. P.⸗S.⸗K. 1 Exemplar Kügelgen „Königin Luiſe“, farb. Nachbild., als Geſchenk. 

Stettin, 21. Juli. K. P.⸗S.⸗K. Die Weihnachtsferien in der Provinz Pommern werden bis zum 
8. Januar verlängert. 

Berlin, 23. Juli. Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- uſw. Angelegenheiten. Für den Fall einer 
Feuersgefahr ſind die Schüler an ſchnelles und doch geordnetes Verlaſſen der Schulzimmer 
und Schulgebäude zu gewöhnen. 

Stettin, 23. Auguſt 1906 und 16. Januar 1907. K. P.⸗S.⸗K. Vertretung des Lehrers Schülke 

durch Volksſchullehrer Braun im Turnen und durch die Lehrerin a. D. Frau Ebel in 

den übrigen Fächern. 
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Stettin, 26. September. K. P.⸗S.⸗K. Überweiſung des Kandidaten des höheren Schulamtes, Herrn 
Otto Halbig, zur Ableiſtung des Probejahres und zur Vertretung. 

Stettin, 12. Oktober. K. P.⸗S.⸗K. überſendet als Geſchenk des Herrn Miniſters eine Karte von 
Afrika, die von der Woermann-Linie herausgegeben iſt. 

Stettin, 17. Oktober. K. P.⸗S.⸗K. Erhebung des Herrn Miniſters über Teilnahme von Schülern 
an Stenographie-Unterricht. 

Stettin, 28. November. K. P.⸗S.⸗S. Das Buch des Hauptmanns Bayer: Der Krieg in Südweſt— 
afrika und ſeine Bedeutung für die Entwickelung der Kolonie, in 3 Abzügen, als 
Geſchenk des Herrn Miniſters überſandt. 

Stettin, 3. Januar 1907. K. P.⸗S.⸗K. überſendet die Ferienordnung für 1907. (Bal. S. 33.) 

Stettin, 16. Januar 1907. K. P.⸗S.⸗K. Die ſtaatliche Stelle für die Pflege von Naturdenkmälern 
hat ihre Tätigkeit begonnen (Sitz in Danzig). Als Naturdenkmäler werden z. B. bezeichnet, 
der Beachtung und Erhaltung empfohlen: die Schneegruben im Rieſengebirge, die Salz— 
flora bei Artern (Prov. Sachſen), das Bodetal im Harz, der Muſchelkalk mit Gletſcher— 
ſchrammen bei Rüdersdorf, die Kreideſteilküſte auf Rügen, der Eibenbeſtand in der Tucheler 
Heide, Habmichlieb (Reſte der Pflanzenwelt) im Rieſengebirge, der Biber in Altwäſſern 
der Elbe u. a.“) 

Stettin, 16. Januar. K. P.⸗S.⸗K. überſendet Jahrbuch für Deutſchlands Seeintereſſen. Hg. v. Nauticus 
1906. Nach Beſtimmung von S. M. an deſſen Geburtstage als Prämie zu verwenden. 

Swinemünde, 20. Februar. Magiſtrat. Anfrage, ob der Widerruf einer der erteilten Schulgeld— 
vergünſtigungen erforderlich iſt. 

Stettin, 6. März. K. P.⸗S.⸗K. Des 300. Geburtstages von Paul Gerhardt (12. März) iſt im 
Religionsunterricht zu gedenken. 

Steitin, 7. März 1907. K. P.⸗S.K. Im Auftrage des Herrn Miniſters ſollen an Schülerbibliotheken 
folgende Werke von Wilh. Raabe verteilt werden: Der Hungerpaſtor; der Schüdderump; 
Erzählungen, Bd. II.; Ein Frühling; Horracker; Die Chronik der Sperlingsgaſſe. 

Steitin, 8. März 1907. K. P.⸗S.⸗K. verlangt Bericht, ob das Npg. ſchon das Neue Teſtament (deutſch) 
von D. Bernhard Weiß ۰ 


3. Jahresgeſchichte der Schule. 

Am 19. April wurde der Unterricht nochmals im alten Schulhauſe von Herrn Direktor 
Dr. Faber durch eine gemeinſame Andacht eröffnet. Die Anzahl der Schüler des Realprogymnaſiums 
beirug 225 (1905/06 : 210), die der Vorſchule 98 (1905,06 : 97), zuſammen 323 (1905/06 : 307). 

Der Geſundheitszuſtand der Schüler war im allgemeinen günſtig. Wegen der Hitze ſiel der 
Unterricht von 11 Uhr vormittags aus am 25., 26., 27., 28. Juni. Am 31. Juli und 1. Auguſt 
wurde die Schule geſchloſſen, weil S. M. der Kaiſer und J. M. die Kaiſerin wieder in unſerer 
Stadt weilten. 

Im Lehrkörper der Schule war vor allem zu beklagen, daß Herr Direktor Dr. Faber ſeit 
dem 5. Mai infolge ſchwerer Erkrankung der Schule fern bleiben mußte. Herr Dr. Müller, Direktor 


) Bei uns find als Naturdenkmäler zu bezeichnen die Dünenlandſchaft mit der Strandliefer, der Sanddorn, 
die Stranddiſtel. 
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der hieſigen höheren Mädchenſchule, übernahm gütigſt ſofort den engliſchen Unterricht. Die Verwaltung 
der Direktoratsgeſchäfte wurde vom Königlichen Provinzial⸗Schulkollegium dem Unterzeichneten über⸗ 
tragen. Da im Sommerhalbjahr dem Königlichen Provinzial-Schulfollegium kein Lehrer als Vertreter 
zur Verfügung ſtand, mußten einige Klaſſen in verſchiedenen Fächern zuſammengelegt werden. Die 
außerdem noch nötigen Vertretungsſtunden wurden von den Lehrern der Anſtalt in dankenswerter 
Weiſe übernommen. Mit ſeiner großen Willenskraft verſuchte Herr Direklor Dr. Faber am 2. Auguſt 
die Schulleitung und den Unterricht wieder zu übernehmen. Er mußte jedoch am 25. Auguſt 
auf dieſe Tätigkeit verzichten, beantragte feine Beurlaubung und ſchließlich ſeine Penfionierung 
für Oſtern 1907. — Er hat am 1. Januar 1877 die Leitung der damaligen Oberſchule und der 
höheren Mädchenſchule übernommen. Damals hatte erſtere 172 Schüler. Es wurde der Lehrplan 
der Realgymnaſien eingeführt, und es gelang ſeit 1894, die Schüler bis zur UL des Realgymnaſiums 
und des Gymnaſiums vorzubereiten. Oſtern 1991 fand die erfte Abſchlußprüfung an der Oberſchule 
flatt, die am 18. Juli als Realprogymnaſium anerkannt wurde. Oſtern 1902 führte Herr Direltor 
Dr. Faber den Frankfurter Lehrplan für Reformſchulen ein. Das ſind einige Tatſachen, die zeigen, 
welche Erfolge der langjährigen Unterrichtstätigfeit des Herrn Direktors Dr. Faber beſchieden geweſen 
find. Möge dem verdienten Schulmann ein ruhiger, friedlicher Lebensabend in voller Friſche vergönnt 
jein! Die Schule, die Lehrer und die Schüler bewahren ihm für immer ein dankbares Andenken! 

Michaelis 1906 wurde vom Königlichen Provinzial⸗Schulkollegium Herr Otto Halbig zur 
Ableiſtung ſeines Probejahres und zur Vertretung an das Realprogymnaſium überwieſen. Die Schule 
und die Lehrer ſind ihm ſehr dankbar für ſeine Tätigkeit, wodurch erſt wieder ein regelmäßiger Unter⸗ 
richtsbetrieb ermöglicht wurde. Herr Halbig verläßt mit dem Schluß des Schuljahres unſere Schule, 
um eine Stelle als Oberlehrer an dem Großherzoglich Oldenburgiſchen Gymnaſium in Eutin zu über- 
nehmen. Wir verlieren in ihm einen lieben Kollegen und gewiſſenhaften Mitarbeiter. Möge er in 
der neuen Stellung rechte Befriedigung finden! 

Wegen Erkrankung mußten folgende Herren vertreten werden: Oberlehrer Klein vom 4. bis 
12. Februar 1907; Oberlehrer Wagner vom 16. bis 22. Mai 1903, 4. bis 19. Januar 1907; 
Gymnaſiallehrer Heyn vom 14. bis 15. September 1906; Gymnaſiallehrer Rowe vom 16. bis 
18. Dezember 1906 und ſeit dem 18. März 1907; Turn- und Zeichenlehrer Stöckel vom 20. bis 
22. September 1906; Vorſchullehrer Züchner vom 27. bis 30. Auguſt 1906; Vorſchullehrer Kantor 
Palm vom 15. bis 18. September, 7. November, 3. bis 10. Dezember, 23. Januar und 14. Februar; 
Vorſchullehrer Schülke wurde auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes vom Nachmittagsunterricht befreit, 
und fo mußte der Schreibunterricht für ſchlecht ſchreibende Quartaner und Tertianer ausfallen. Im 
Turnen wurde er ſeit dem 6. Auguſt 1906 von Herrn Braun, Lehrer an der hieſigen Gemeindeſchule, 
vertreten und felt Neujahr 1907 in den übrigen Unterrichtsfächern durch die Lehrerin a. D. Frau Ebel. 

Aus anderen Gründen fehlten ferner die Herren: Oberlehrer Klein vom 2. bis 4. Auguſt 1906, 
Oberlehrer Ladewig vom 14. bis 15. Mai 1906; Gymnaſiallehrer Rowe vom 1. bis 4. März 1907. 

Vom 14. bis 16. Mai 1906 hielt Herr Geh. Regierungsrat Dr. Reinhardt eine Prüfung 
des Realprogymnaſiums und der Vorſchule ab und verſammelte dann die Lehrer zu einer gemein- 
ſamen Beſprechung. 

Am 12. Juni 1906 unternahmen das Realprogymnaſium und die Vorſchule mit ihren Klaſſen⸗ 
lehrern bei günſtigem Wetter ihre Ausflüge: die 3 Vorklaſſen nach dem Jäger und Präſidentenberge, 
Serta und Quinta nach dem Zierowberge, dem Wolgaſtſee und dem Torfhauſe, Quarta nach dem 
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Wolgaſt⸗, dem Gothen- und den Krebsſeen. Die lintertertia ging vom Bahnhof Warnow nach dem 
Jordanſee und Misdroy. Vom Bahnhof Liebeſeele aus beſuchten Obertertia und Secunda gemeinſam 
die Lebbiner Zementfabrik unter fachkundiger Führung, dann befichtigte die Obertertia einen nahen 
Kreidebruch, die Secunda den Abhang der Lebbiner Berge nach dem Großen Haff hin. Die beiden 
Tertien und Secunda fuhren von Misdroy aus mit der Eiſenbahn nach Oſtſwine zurück. 

Den Sedantag mußten die Klaſſenlehrer mit den Schülern noch einmal in ihren Schulzimmern 
feiern, da ja keine Aula vorhanden war. Am Schluß der Weihnachtsferien fanden ſich Alle zum letzten 
Male in dieſem alten Schulhauſe ein, um von ihm Abſchied zu nehmen und in das neue einzuziehen. 

Über dieſe Feier iſt oben berichtet worden. 

In der Aula feierte die Schule als 1. patriotiſchen Feſttag den Geburtstag S. M. des 
Kaiſers. Die Feſtrede hielt Herr Oberlehrer Klein über die vaterländiſchen Pflichten, die wir in der 
Schule zu erfüllen haben. Der Secundaner Franz Sarkowski erhielt als Prämie: „Nauticus, Jahrbuch 
für Deutſchlands Seeintereſſen“, das von S. M. dem Kaiſer zu dieſem Zwecke geſtiftet war. — Am 
Nachmittag fand in der Turnhalle Schauturnen in 4 Abteilungen ſtatt. Dies, ſowie die Feier am 
Vormittag fanden lebhafte Teilnahme bei den Eltern der Schüler und anderen Freunden der Anſtalt. 

Am 16. März fand die Abſchlußprüfung der 15 Unterſelundaner unter dem Vorſitz des 
Königlichen Kommiſſars Herrn Prof. Tiebe ſtatt. Als Vertreter des Patrons wohnte ihr Herr 
Bürgermeiſter von Grätzel bei. 


4. Statiſtiſche Mitteilungen. 
A. überſicht der Schülerzahl für das Schuljahr 1906/07. 


| Realprogymnaſium . Vorſchule 
| 11 | OHI UIII} IV | V | VI Zuſ. 1 | 2 | 3 ۰ 
- A — | | 
1. Beſtand am 1. Februar 1906 . „ 1. 000 6 | 23 | 38 | 40 | 40 | 47 194 41 | 33 | 20 || 94 
2. Abgang bis Schluß des Schuljahres 1906/07 l 1 a I M: | dal, S | = 
Za. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern 1906 . . . ° . 15 | 26 | 29 | 29 | 40 | 37 | 29 | 20 | — 
3b. Zugang durch Aufnahme zu Cem . . و‎ — | — | — 4 Soft 5 | 9 4 | 23 
Ge pe = are = 90 : | eh ۱ , e "e 
4. Beſtand am Anfang des Schuljahres 1900/07. . . . 15 | 33 | 39 | 41 | 47 | 48 223 41 | 24 | 30 | 95 
| e 
5. Zugang im Sommerhalbjaht. `. — = 1|—| 2 = 1 | — 1 | 
6. Abgang im Sommerhalbjaht . . و‎ 2. 2 we — 1 3| — 5 1 UC | 
Ta. Zugang durch Verſetzung zu Michaelis. - -| — 1 
7b. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis. SAA 1 1 1 = rallile 
8. Beſtand am Anfang des Winterhalbjahres . .. 15 | 333939 | 49 | 44 219 42 | 22 | 30 | 94 
9. Zugang im MWinterhalbjaht . . . . 2 . - - na — alka ات ارت‎ oe 1 1 3 
e | | 
10. Abgang im Winterhalbjaht . . , . . . 8 — E NNN NP | — 212 
11. Beſtund am 1. Februar 1007ꝶ/ 16 88 36 89 47 J 48 212 43 22 32 | 97 
— — = — | | ا‎ | [E — 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 197 | 16,1 | 15,3 | 14,4 | 12,8 1 15| 10,5) 9,5 | 8,4 | 7,3 | 
| | ۱ 1 | 
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B. überſicht der Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


Realprogymnaſium Vorſchule 


| te - Aus⸗ S | Kë A Aus⸗ 
Evg. Kath. Diff. Jud. Einh. märt Ausl.] Gog Kath.] Diff. | Jud. Einh. wärt. Ausl. 


| | R 
1. Am Anfang des Sommerhalbjahres . 208] 4 — | 11 172 | Al | — | 90 H — 3 1182 | 15 | — 
| | | | 
2. Am Anfang des Winterhalbjahres . . 1205 4 Las 10 11168] 51 | — 92 3 | | 4 || 81 | 18 | — 
| 
3. Am 1. Februar 1907 . . . . . . 1199] 4 3 | — | 41801 18 | — 


— 9162 50 — | 91 |: 


C. Turnen. 
I. Realprogymnaſium. 


Die Anſtalt beſuchten im Sommerhalbjahr 226, im Winterhalbjahr 212 Schüler. Von dieſen 
waren befreit: j 


Vom Turnunterricht überhaupt Von einzelnen Übungsarten 
— — — ———— — aes 


Auf Grund ärztl. Zug. . . . . im ©. 16 im W. 12 im 5. 3 im W. 3 


Als auswärts wohnende Schüler 5 25 CHE jõ rn „ „ — 
Zuſammen im S. 41 im W. 40 im S. 3 im W. 3 
Alſo von der Geſamtzahl der Schüler 18,1 % 17,7 % 1.3% 1,3 % 


Es beſtanden 4 Turnabteilungen mit je 3 Turnſtunden wöchentlich. Den Unterricht erteilte 
Turnlehrer Stöckel. 
Stärke der Turnabteilungen: 


1. Abt. (L II, O III, UTIT) 2. Abt. (IV, teilw. UTIT) 3. Abt. (V) 1. Abt. (VI) 
im Sommer . . . 58 48 37 49 
im Winter . 55 45 38 34 


Die auswärts wohnenden Schüler der V hatten im Winter wöchentlich eine Turnſtunde. 

1. Abteilung: Schwierige Frei- und Ordnungsübungen, Eiſenſtab- und Hantelübungen mit 
Auslage und Ausfall; an den Geräten Riegenturnen, Erweiterung der Übungen, dazu Gerwerfen, Stab- 
pringen, Sprünge am hohen Pferd mit Schwungbrett (Trampolin); im Sommer auch Fußball, Schleuder— 
ball, Schlagball. 

2. Abteilung: Erweiterung der Frei-, Holzſtab- und Ordnungsübungen, an den Geräten 
Riegenturnen; im Sommer auch Spiele (Barlauf). 

3. und 4. Abteilung: Einfache Frei- und Ordnungsübungen, auch Holzſtabübungen; an den 
Geräten Gemeinübungen; im Sommer häufig Turnſpiele. 

Es fehlt in Swinemünde leider die Gelegenheit, regelmäßigen Schwimmunterricht zu nehmen, 
da die ehemalige Militärſchwimmbadeanſtalt im Swineſtrom nicht mehr beſteht, und das Hallen— 
ſchwimmbad im Kaiſer Friedrich-Bad nicht mehr benutzt werden kann; in der Seebadeanſtalt iſt 
Schwimmunterricht nur bei ruhiger See möglich. 


+ -— 


II. Vorſchule. 
Die Vorſchule beſuchten im Sommerhalbjahr 96, im Winterhalbjahr 98 Schüler. Von dieſen 
waren befreit: 


Auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes im Sommer 6, im Winter 5 
Als auswärts wohnende Schüler . „ = 19; 3 9 5 


zulammen im Sommer 18, im Winter 10 
Jede Klaſſe wurde als beſondere Turnabteilung für ſich unterrichtet, und zwar die 1. Vorklaſſe 
in wöchentlich 3 und die anderen beiden in wöchentlich je 2 Turnſtunden. Den Unterricht erteilte 
Vorſchullehrer Schülke und während ſeiner Erkrankung ſeit dem 27. Auguſt 1906 der Turnlehrer 
Braun von der hieſigen Knaben⸗Gemeindeſchule. 
Stärke der Abteilungen: 


1. Vorkl. 2. Vorkl. 3. Vorkl. 
im Sommer . . 32 14 32 
im Winter 440 16 32 


Die auswärtigen Schüler der 1. Vorklaſſe hatten wöchentlich nur 2 Stunden. 

Der Unterricht umfaßt Ordnungs-, Frei- und Gerätübungen und Turnſpiele. Die Ordnungs- 
und Freiübungen ſowie die Turnſpiele nehmen in der Vorſchule einen breiteren Raum ein als die 
Gerätübungen. 1 

1. Vorklaſſe. Leichte Hantel- und Holzſtabübungen verbunden mit Schrittſtellungen. Ein— 
führungen in das eigentliche Gerätturnen. Turnſpiele. 3 Std. 

2. Vorklaſſe. Wiederholung, Befeſtigung und Erweiterung des Stoffes der Vorklaſſe. 2 Std. 

3. Vorklaſſe. Die einfachſten Ordnungs- und Freiübungen (Stellungen, Drehungen, Arm— 
bewegungen, Rumpfbewegungen), ſowie die einfachſten Verbindungen von Freiübungen an Ort. An 
den Geräten Hängeübungen. Turnſpiele. 2 Std. 


D. überſicht über die Schüler, welche Oſtern 1906 bis Oſtern 1907 die 
Schlußprüfung beſtanden. 


eli und od Rel Stand und Jahre 
e Dy No E 
Nr. Namen det ke ER Kee Wohnort des auf d. in p Gewählter Beruf 
der Geburt gion num Real⸗ in der 
Vaters prog. U 11 
a ۰ ` 24. September 1891 Kataſterzeichner A 
58 Wilhelm Bruj 3 H ër ev i 021 J d 7 0 
1 Vilhelm Bruß in Swinemünde — PANG Swinemünde 1 - b H 
£ = E 7. Movember 1889 Mauvermeijter ri] a 
2.1 59 Hermann Enge Ka E ۱ evang. 7 51 1 
) A Engel in ۴ evang Berlin NO 1 Ob II 
7 ‘ x 3 28. Mai 1892 i 3 Nechtsanm No 
3 60 Walter Feldmann Mai 1892 in | ‚up, Rechtsanwalt u. Notar. g 1 Ob 11 
Kammin Swinemünde 
= Zë . 8. März 1892 in Fußgendarm 
4 | 61 Friedrich Gräwe ES van e eee 6 1 Ob 
a Pölitz SEH Swinemünde ۰ II 
۳ 13. Auguſt 1890 + Grenzauſſeher, - ve 
5 62 Johannes Gromo TA = vana. JP kii d 1 Bo 
Johannes Gromoll in Swinemünde evang Swinemünde 7 oſtſach 
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TEEN Reli Stand und Jahre 
Zeit und Or Reli⸗ ja Kd = 
Nr Namen O ۱ be Wohnort des ant d. in der Gewählter Beruf 
der Geburt gion Vaters Reale in der 
Vaters prog. II 
۰ d 8 10. Oktober 1891 Bäckermeiſter 5 nies te 
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7 | 64 Fritz Peters evang. لت‎ n 6 Eiſenb 
Fritz Pe in Spandau evang Swinemiinde j 1 Eiſenbahnfach 
K eg 18. Februar 1591 Kgl. ۲ A 
8 65 Rudolf Preſcher ti Koetz A evang. OO 6 1 ol 
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A K 26. Januar 1892 Oberpoſtſchaffner A 
9 66 Walter Reimer مس ی‎ * evang. a ja d 6 1 Ol 
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= — = Sé 1. Auguſt 1588 Bäckermeiſter ja S 
10 | € Franz Sarkowski N evang. S E E Heric 
37 Franz Sarkowsk in Ahlbeck evang, Ahlbeck ) 1 Gericht 
3 N RN 11. Januar 1890 Lehrer = Zo 
11 68 Werner Schmidt e e EE evang. = RR Po 
= ) in Zinzow b. Friedland OUI Pampow bei Stettin 1 Poſlfach 
۰ 28. Juli 1892 Kaufmann 
2 69 Karl Stur Sch n evang. än SA 6 OL 
15 | ۳ kari 0 in Swinemünde VANS Swinemünde é 1 > 1] 
54 — 29. März 1890 Kgl. Baurat ۳ 
1 Reinhold etz . evang. . 1 0 
3 70 teinhold Ziel Heiligenſtadt 99 Swinemünde ‘ )b 11 
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in Swinemiinde Swinemünde 


5, Sammlungen von Lehrmitteln. 
A. Lehrerbibliothek (verwaltet von Profeſſor Feiſtkorn). 


Anſchaffungen: Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung in Preußen 1906; 
Monatsſchrift für höhere Schulen hg. von R. Köpke und A. Matthias 1906. Zeitſchrift 
für Reform der höheren Schulen, hg. von Lentz 1906; Die Grenzboten, Zeitſchrift für 
Politik, Literatur und Kunſt, hg. von J. Grunow, Leipzig 1906; Pädagogiſches Archiv, hrsg. 
von Freytag 1906; Münch, Eltern, Lehrer und Schulen in der Gegenwart, Berlin 1906; Beier, 
Die höheren Schulen in Preußen und ihre Lehrer, 1. Ergänzungsheft 1904, 2. Ergänzungsheft 2. Auflage, 
Halle 1906; Frick, Die Einheit der Schule, Frankfurt a. M. 1884; Lange, Friedrich, Reines Deutſchtum, 
Grundzüge einer nationalen Weltanſchauung, mit einem Anhange: Nationale Arbeit und Erlebniſſe, 
3. Auflage Berlin 1904. — Zeitſchrift für den evangeliſchen Religionsunterricht, hg. von 
Fauth und Köſter 1906; Palmié, Evangeliſche Schulagende, hg. Halle 1888. — Zeitſchrift für 
den deutſchen Unterricht, hg. von Lyon 1906; Gebrüder Grimm, Deutſches Wörterbuch, Bd. 12 
Lief. 7, Bd. 13 Lief. 5 u. 6, Bd. 10, Abt. II Lief. 3, Bd. 4, Abt. J Lief. 3. — Zeitſchrift für das 
Gymnaſialweſen, hg. von H. J. Müller, Berlin 1906; Michaelis, Welche Förderung kann der 


29 

lateiniſche Unterricht an Reformſchulen durch das Franzöſiſche erfahren? Ein Beitrag zur Methodik des 
Lateiniſchen an Reformſchulen, Marburg 1902. — Die Neueren Sprachen, Zeitſchrift für den neu— 
ſprachlichen Unterricht, hg. von Vietor 1906; Walter, Der franzöſiſche Klaſſenunterricht auf der 
Unterſtufe. Entwurf eines Lehrplanes, 2. Aufl., Marburg 1906; Thomas und Krueger, Berichtigungen 
und Ergänzungen zum 2. Teile von Muret-Sanders' Eneyklopädijdem Wörterbuch der engliſchen und 
deutſchen Sprache, Dresden u. Leipzig 1903. — Hohenzollern-Jahrbuch, Forſchungen u. Abbildungen 
zur Geſchichte der Hohenzollern in Brandenburg Preußen, hrsg. von Paul Seidel 1906; Wehrmann, 
Geſchichte von Pommern 2. Bd. (Bis zur Gegenwart); Wehrmann, Die Begründung des evangeliſchen 
Schulweſens in Pommern bis 1563; Helmolt, Weltgeſchichte, 6. Bd. (Mitteleuropa und Nordeuropa); 
Geographiſche Zeitſchrift, hrsg. von Hettner 1906; Baedeker, Nordoſt-Deutſchland nebſt Dänemark, 
Leipzig 1905. — Natur und Schule, Zeitſchrift für den geſamten naturkundlichen Unterricht aller Schulen, 
hrsg. von Landsberg, Schmeil und Schmid, Leipzig 1906; Zeitſchrift für den phyſikaliſchen und 
chemiſchen Unterricht, hrsg. von F. Poske. — Monatsſchrift für Schulgeſang, Zeitſchrift zur 
Hebung und Pflege des Schulgeſanges. Organ des Vereins der Geſanglehrer an den ftddt. höheren 
Lehranſtalten zu Berlin, hrsg. von Wiedermann und Paul; Wüllner, Chorübungen der Münchener 
Muſikſchule, erſte und zweite Stufe, München 1906 und 1903. 


B. Für die Schülerbibliothek (verwaltet von Oberlehrer Wagner). 


Angeſchafft: Brumer, Aus der Jugendzeit berühmter Männer; Buchner, Leitfaden der 
Kunſtgeſchichte; Blümlein, Schloß Fechenbach; Blümlein, Im Kampf um die Saalburg; Bruck, Altes 
in neuem Gewande; Doſe, Der Trommler von Düppel; v. Dombrowski, Aus der Waldheimat; 
Ehrhardt, Meine Mittelmeerreiſe; Eyth, Hinter Pflug und Schraubſtock; Felſing, Gert Jenſſens 
Chinafahrten; Funke, Allerlei Fahrten vom Douro und Rio Grande; Filchner, Das Rätſel des 
Matſchu; Frenſſen, Peter Moors Fahrt nach Südweſt; France, Das Liebesleben der Pflanzen; 
France, Das Sinnesleben der Pflanzen; Goethe, Reineke Fuchs, mit Zeichnungen von Kaulbach; 
Gaſt, Märchenbilder aus dem Reich der Mitte; Gaſt, Nanſens Reiſe nach dem Nordpol; Gaſt, 
Drygalskis Reiſe nach dem Südpol; Hauffs Märchen; Pfarrer Kleins Fröſchweiler Chronik; 
Kräpelin, Naturſtudien in Wald und Feld; Kräpelin, Naturſtudien im Hauſe; Kräpelin, Natur— 
ſtudien im Garten; Kräpelin, Naturſtudien in der Sommerfriſche; Knötel, Oherſchleſiſche Sagen; 
Klaußmann, Veſuvius, der Feuerberg; Klaußmann, Schlagende Wetter; Klaiber, Anderſens 
Märchen; Lampe, Zur Erdkunde; Lecointe, Im Reiche der Pinguine; Neubert, Goethe-Bilderbuch; 
Richter, Deutſche Seebücherei, Band 9 —12; Raynal, Die Schiffbrüchigen; Rogge, Freuden und 
Leiden eines Feldſoldaten; Roth, Treuherz oder im Urwald und auf der Prärie; Reuter, Sämtliche 
Werke; Riedlingmaier, Zu den Wundern des Südpols; Scheffel, Ekkehard; Seidel, Leberecht 
Hühnchen; Spanier, Zur Kunſt; Scheel, Zur Geſchichte; Wehrmann, Geſchichte von Pommern, 
2 Bde.; Wolf, Klaſſiſches Leſebuch, 2 Bde.; Wilhelm, Aus der Natur; Weſſely, Zur Geſchichte 
der deutſchen Literatur; Das große Weltpanorama V. und VI. 

Geſchenkt wurden vom Miniſterium 2 Exemplare von: Bayer, Der Krieg in Südweſtafrika. 
Außerdem haben die Schüler Priem (IIIa), Strunk und Schünicke (IIIb) der Bibliothek Bücher geſchenkt. 
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C. Für Gefchichte und Erdfunde (verwaltet von Oberlehrer Klein). 


Geſchenke: Vom Herrn Minifter für geifil. und Unterrichtsangelegenheiten: Karte von Afrika, 
hrsg. von der Woermann-Linie. Von den Schülern des Realprogymnaſiums, die Oſtern 1906 die 
Abſchlußprüfung beſtanden haben, 3 kulturgeſchichtliche Bilder Lehmanns: Im Kloſterhofe (10. Ih.), 
Inneres einer Stadt im 14. Ih., Aus der Rokokozeit (18. Ih.) — Von der Hamburg-Amerika-Linie: 
eine Anzahl Druckſchriften mit Abbildungen, ferner „Kaiſerin Auguſta“, Längsſchnitt und Innenräume; 
ein Bild: Entwicklung der Hamburg -Amerika-Linie 1847 — 1904. 

Anſchaffungen: Der Schwäbiſche Jura, (Lehmanns Geogr. Charakterbild); Andreſen-Bruhn, 
Geologiſche Wandkarte von Deutſchland; Gaebler, Politiſche Wandkarte von Deutſchland; Schulmand— 
karte von Aſien, bearbeitet von Diercke; Schulwandkarte zur bibliſchen Erdkunde von Diercke. 


Münzſammlung. 

Geſchenke: 20 Centimes (Républ. freaise) 1851 von dem Obertertianer Karl Priem; 
10:0r (däniſch), 10-Or, 2 Or, 1-Oe (ſämtlich ſchwediſch), 1 chineſ. Geldſtück von dem Untertertianer 
Erich Sitz, 10. Or (ſchwed.), 5-Or, 1-Or (beide dänifch), 10 Centeſimi, i preuß. 5-Groſchenſtück und 
10⸗Centimes (Nap. III.) von dem Untertertianer Willy Stein; 10-Centimes (Républ. freaise) 10⸗Kreuzer 
(öſterreichiſch) von dem Untertertianer Erich Schünicke; 3-Schwaren (Großherzogt. Oldenburg 
1866), 1 Heller (Freie Stadt Frankfurt 1865) von dem Untertertianer Bruno Jacoby; 1-Ör vom 
Untertianer Richter. 


D. Für die Naturwiſſenſchaften (verwaltet von Oberlehrer Ladewig). 

Da in dem neuen Schulhauſe von einander getrennte Räume für die naturgeſchichtliche 
Sammlung, für den Phyſik- und für den Chemieunterricht vorhanden find, die mit vollſtändig neuen, 
zweckentſprechenden Schränken und Tiſchen ausgeſtattet ſind, ſo wurden außer den Etatsmitteln von 
dem Magiſtrat und den Stadtverordneten noch 3800 Mark zur Verfügung geſtellt, von denen zur Zeit 
etwa 2800 Mark ausgegeben find. Von dieſem Betrage find etwa 800 Mark für Gläſer, Flaſchen 
und Chemikalien für den Chemieunterricht verwendet worden, für die zoologiſche Sammlung wurden 
1250 Mark, für phyſikaliſche Apparate 650 Mark gebraucht. 


a) Naturgeſchichtliche Sammlung. 

Das Zimmer für die naturgejchichtliche Sammlung iſt von der Bauverwaltung ausgeſtattet worden 
mit Glasſchränken (Syſtem Lipmann [Straßburg i. E.] mit verſtellbaren Brettern und ſtauhdicht ſchließenden 
Schiebetüren), einem Tiſch mit verſchließbaren Ausziehböden zur Aufnahme von Anſchauungsbildern, 
einem fahrbaren Kartenſtänder und einem Schrank für Gläſer und Chemikalien. 

Aus den vorhandenen Mitteln wurden angeſchafft: Modelle vom Menſchen: Kopfdurchſchnitt, 
Herz und Rumpf; Skelette: Menſch, Schimpanfe, Seehund, Fledermaus, Uhu, griechiſche Land-Schildkröte, 
Smaragdeidechſe, Kreuzotter, Feuerſalamander, Waſſerfroſch, Bari; Schädel einer Gazelle. — Doppel» 
präparate (eine Seite ausgeſtopft, eine Seite Skelett): Hauskatze, Haushahn, Hecht. — Aufblasbarer 
Wiederkäuermagen. — Ausgeſtopfte Tiere: Katta, Ohrenfledermaus, Hermelin, gemeine Spitzmaus, 
Hamſter, Hausratte, Wanderratte, Waſſerraſte, Biber, Braunfiſch, Gürteltier, Schnabeltier, Alpen- 
murmeltier, Graupapagei, Kohlmeiſe, Ziegenmelker, Sapphokolibri, Trappe, Kuckuck (Ei in ein Gras- 
mückenneſt legend), Singdroſſelgruppe, großer Buntſpecht (Gruppe), Feldlerche (desgl.), Buchfink (desgl.), 
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Edelfaſan (desgl.), Rebhuhn (desal.), großer Würger (Inſekten ſpießend), Leguan, gemeine Kröte, 
Feuerſalamander, Zitterrochen, Steinmarder (Sommer- und Winterpelz), Wildkatze, Igel (Maus freſſend), 
Sterlet. — Weingeiſtpräparate: Grüner Waſſerfroſch (Verwandlung), Karpfen, Stichling (mit Neſt), 
Tintenfiſch, Bohrmuſchel, Edelkoralle, Süßwaſſerſchwamm (Spongilla fluviatilis), Flußkrebs (Entwickelung), 
Bandwurm, gemeine Scewalze, Badeſchwamm, Entenmuſchel. — Sammlung von 9 charakteriſtiſchen 
Vogelfüßen. — Schiffsboot (auf einer Seite abgeſchliffenes Gehäuſe). — 40 zergliederte Maikäfer. — 
Matzdorff, 2 ökologiſch-ethologiſche Wandtafeln zur Zoologie. — Dodel, biologiſcher Atlas der 
Botanik, 7 Karten: Schwertlilie. 

Geſchenkt wurden von: Bluhme (LV) ein Seeteufel, Wolff (ULLI) ein Wespenneſt, Parow 
(U IID) ein Waſſerhuhn (ausgeſtopft), Schünicke (U III) eine Pilzkoralle. 


b) Chemiſche Sammlung. 


Für den Unterricht in der Chemie ſind ein Hörſaal und ein Arbeitsraum vorhanden, welche 
von der Firma Mox Kohl in Chemnitz mit Experimentiertiſch, Abzugsſchrank, zwei Chemikalienſchränken, 
zwei Glasſchränken, einem Mineralienſchrank, einem Bücherſchrank, zwei großen Arbeitstiſchen, zwei 
Fenſterſchränken, einem fahrbaren Tiſch, einem Spültijd mit Abtropfbrett, einer Starkſtromanlage und 
einem Waſſerſtrahlgebläſe mit Waſſerluftpumpe ausgeſtattet find. 

Aus den verfügbaren Mitteln wurden angeſchafft: 98 mit Aufſchrift verſehene Flaſchen für 
feſte Chemikalien, 46 ebenſolche für Flüſſigkeiten, die dazu gehörigen Chemikalien in reinſter Beſchaffenheit, 
2 Berzeliuslampen, 1 Spiritusbunſenbrenner, 5 Spirituslampen aus Glas, 6 Dreifüße aus Eiſen, 
Drahtnetze und Drahtdreiecke, 3 ko Queckſilber, i Queckſilberbrett, 1 Queckſilberbüchſe, eiſerne Schalen, 
Bechergläſer, Biegeröhren, 5 Meßzylinder, 18 Kochkolben, 1 Korkbohrerſchärfer, 1 Korkpreſſe, 1 Satz 
Meßkolben, 6 Vollpipetten, 1 Achatmörſer, Porzellanſchalen und Porzellantiegel, Probiergläſer, 1 Probier— 
glasgeſtell mit Stäben, Retorten, Rührſtäbe aus Glas, Trichter, 1 Stativwage, 1 Satz Gewichte von 
1000 g bis 0,1 g, 2 Univerſalſtative nach Bunſen mit Zubehör, 5 Tiſchchen zum Aufſtellen von 


Apparaten, Gummiſchläuche, 1 Platintiegel, 5 Hräometer, 1 Handwage mit Hornſchale, biegſame 
Leitungsſchnüre. 


¢) Phyſikaliſche Sammlung. 

Für den Unterricht in der Phyſik ſtehen ein Hörſaal, ein Sammlungsraum und ein Arbeits— 
zimmer zur Verfügung, welche von der Firma Leppin und Maſche, Berlin, ausgeſtattet find mit einem 
großen Experimentiertiſch, einer Starkſtromanlage, einer großen Schiebewandtafel, einer Spiegelgalvano— 
meteranlage, zwei Ausgußbecken, einem Abtropfbrett, einem fahrbaren Waſſertrog, einer Waſſerluftpumpe 
mit Waſſerſtrahlgebläſe, einem fahrbaren Projeklionstiſch mit Projektionskamera, optiſcher Bank, mifro- 
ſkopiſchem Anſatz, Spiegelmegaſkop und Projektionsſchirm, einer Aufzugvorrichtung, einer Verdunkelungs— 
anlage, vier Schränken, einem fahrbaren Tiſch, einem Arbeitstiſch, einem Werktiſch, einem Werkzeugſchrank 
mit Mechanikerwerkzeug, einem Werkzeugſchrank mit Tiſchlerwerkzeug, einem normalen Chemikalien- 
ſchrank, einem Bücherregal und einer Preßluftanlage. 

Aus den vorhandenen Mitteln wurden angeſchafft: 1 großes Dampfmaſchinenmodell, 1 hydrau— 
liſche Preſſe, Modell zur Dezimalwage, Gewichte, Schnellwage von Holz, Fallmaſchine nach Weinhold, 
Sekundenpendel, Taſchenvoltmeſſer für 2 Meßbereiche, 2 Akkumulatorenbatterien aus je 2 Zellen, 
Akkordſirene nach Dove, Gasentwickelungsapparat, Queckſilberpreſſe, Kugeln für Pendelverſuche. 


E. Für das Zeichnen (verwaltet von dem Zeichenlehrer Stöckel). 
L. Unterſtufe. 

15 auswedjelbare Blätterrahmen, 3 Mappen mit farbigen Federn, 3 glaſierte Tonflieſen 
nach Prof. Länger, 2 glaſierte Bauernteller, 5 bedruckte Stoffe, zum Anhängen eingerichtet, 5 Käfer 
in kriechenden Stellungen. 

II. Mittelſtufe. 

2 Henkelkörbe, 1 ſchwed. Butterdoſe, 1 Kaviartönnchen, 1 Paar Holzſchuhe, 1 Paar Leder— 
pantinen, 2 weiße Biskuitvaſen, 1 Vaſe mit 4 Henkeln, 1 Flaſche, matt glaſiert, 1 Doppeltopf, 
1 Tonkrug, 1 Steinkrug mit blauer Zeichnung, 3 Nachbildungen vorgeſchichtlicher Gefäße, 1 ägyptiſche 
Amphora, 2 Weingläſer, 1 grüne Glasvaſe, 1 Glaskrug, 1 Vaſe (farbig glafiert). 


III. Oberſtufe. 

Präparierte Früchte und Zweige: Artiſchocke, Pinienzapfen, Kapſeln der Judenkirſche, Zedern— 
zapfen am Aſt, Eukalyptus, Lorbeer, Buchen- und Eichenlaub. Muſcheln: 1 Königl. Helmſchnecke, 
1 Paar ſchuppige Dreiſpaltmuſcheln, 1 geſchliffener Olkrug. Schädel: Menſch, Widder, Hund, Dachs; 
Ausgeſtopfte Tiere: 1 Eichhörnchen (am Stamm kletternd), 1 Hamſter (ſitzend); 1 Brachvogel (ſchreitend) 
1 Eisvogel (ſitzend), 1 männliche Stockente (auffliegend), 1 Eule (ſchwebend), 1 Haber (abfliegend), 
1 Nebelkrähe (einfallend), 1 Sturmmöwe, 1 Wanderfalk (abfliegend), 1 Knurrhahn in Schwimmſtellung. — 
1 Waſſerkrug (rot), 1 Krokustopf, 1 Teekanne (rotbraun), 1 Blumenkübel, 1 Leuchter (glafiert), 2 Vaſen 
(farbig glafiert), 4 Mutzvaſen, 1 Kanne (grau und grün glofiert); Bauerngeſchirr: 4 Teller, 1 Tiegel. — 
Gläſer: 2 Römer, 1 Glasflaſche in matt Opalglas; Gefäße und Geräte aus Metall: 1 bauchige 
Zinnkanne, 1 ſchmiedeeiſerne Ampel, 1 ſchmiedeenſerner Leuchter, 1 Mörſer aus Meſſing, 1 Keſſel aus 
Meſſing; 1 Morion (Ritterhelm aus dem 17. Ih. [Nachbildung]). 2 Urnen (Nachbildungen). 1 Modell 
ſtänder für lebende Pflanzen; Hintergrundſtoffe für Stilleben. 


F. Zur Ausſchmückung der Schulräume. 

Aus dem Ober-Hofmarſchallamt S. M. des Kaiſers überſandt (Berlin 5. 6. 06): Ein Gedent- 
blatt an die Silberne Hochzeit des Kaiſerpaares mit eigenhändiger Unterſchrift S. M. zugleich als 
Anerkennung für den Patriotismus, der durch die Flottenſammlung der Schüler bewieſen ijt. — Von 
Herrn Landmeſſer O. Diſchler, Pier, geſchenkt: 1. Dürers Selbſtbildnis (Vorzugsdruck des Kunſtwartes) 
in Mahagonirahmen. 2. Die Burg Tirol von Euler (farbige Künſtler⸗Steinzeichnung). — Für dieſen 
vorbildlichen Anfang zu einer würdigen und künſtleriſchen Ausſchmückung des neuen Schulhauſes ſpricht 
die Anſtalt auch noch hier ihren wärmſten Dank aus. 


6. Mitteilungen an die Eltern. 
Die Aufnahme neuer Schüler in die Vorſchule findet Montag, den 8. April von 10-11 Uhr, 

in das Realgymnaſium von 11—12 Uhr ſtatt. 
Wahl und Wechſel der Penſion unterliegen der vorhergehenden Genehmigung des Direktors. 
Die Eltern werden gebeten, die Schule in dem Beſtreben zu unterſtützen, daß ſich die Schüler 
an ſaubere Haltung der Hefte und Bücher und an eine gute Schrift gewöhnen. Die Lehrer bitten, 
flüchtig und ſchlecht geſchriebene Hausarbeiten noch einmal anfertigen zu laſſen. 
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Es ift jehr erwünſcht, daß die Schüler des Realgymnaſiums wie bisher fpäteftens in Ob III 
eingeſegnet werden. 

Ferien für das Schuljahr 1907/08: 

Oſtern: 23. März bis 9. April; 
Pfingſten: 17. Mat bis 23. Mai; 
Sommer: 3. Juli bis 5. Auguſt; 
Herbſt: 2. Oktober bis 15. Oktober; 
Weihnachten: 21. Dezember bis 7. Januar 1908. 
Das erſte Datum bedeutet den Tag des Schulſchluſſes, das zweite das des Schulanfanges. 

Seit Oſtern 1901 ift an unſerer Schule von VI an der Frankfurter Lehrplan eingeführt 
worden. Nach ihm wird von Oſtern 1907 auch in UIL unterrichtet werden. Es beginnt der engliſche 
Unterricht mit 6 Stunden wöchentlich. 

Ziele Oſtern wird die O Il eingerichtet mit dem Lehrplan eines Realgymnaſiums. 

Geſuche um Freiſtellen oder Ermäßigung des Schulgeldes find an das Kuratorium zu richten, 
zu Händen des Herrn Bürgermeiſters als deſſen Vorſitzenden. 

Sonnabend, den 23. März von 10—1 und von 3—5 Uhr, Sonntag von 12—1 und von 
3—6 Uhr findet in dem Zeichenſaale eine Ausſtellung von Schülerzeichnungen ſtatt. Angehörige der 
Schüler und Freunde unſerer Anſtalt werden dazu ergebenſt eingeladen. 


Profeſſor Feiſtkorn, 


ſtellvertretender Direktor. 


